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moralischen Grundsätze der Außenpolitik Zur Bewahrung für dieses Anliegen dıenen der Erlösung der Welr (Vgl
des Friedens gesprochen hat Friedens, der sıch hüten ZUur theologischen Bedeutung dieses Absatzes unsern Be-
MUu auf Kosten der sıttlichen Prinzıpien die Degradie- richt „Die Zugehörigkeit ZUE Kıirche“ Aprilheft
run$s des menschlichen Geschlechts heraufzubeschwören
un: Menschen Macht überantworten, dıe die
Fähigkeit für moralısches un! intellektuelles Urteıil AaUS- Meldungen S der katholischen Weltlöscht dieses aum zufällige Ereignis, da{fß die
Gebetsmeinung die S1tuatıon hineintrif}

Diese christlichen Grundsätze sınd uns ekannt ber Aus dem deutschen Sprachgebiet
S1e bedürfen eu Betrachtung, damit S1IC Leben

Pius AIallen Kreısen unserer konkreten Verantwor-
dıe Passauer

Zum 100 Gründungstag der Passauer
(ung un VO  e dorther weıterstrahlen Wır können Sal Kolpingfamiltie der Pfingstsonn-Kolpingfamilie Lag begangen wurde, richtete apstıcht die Einheit der Menschheit un ıhre Zerstreu-

1US X I1 CI Schreiben den Bıschof Dr Sımon Conradung durch die Sünde bedenken damıt WIFLr WI1SSCH, da{fß die
Wiederherstellung dieser Einheit dem Adam, Landersdorfer. Darın heißt U

Christus Jesus, un der Gottesmutter WIC der GeE- „Nun hat der ehrwürdige Gründer der Gesellenvereine
seın Werk aufgebaut autf W el Einsichten un iıhre Ver-meıinschaft der Kirche schon erfolgt 1STt un: 11LU auf ıhre

Vollendung artet Das bedeutet; da{ß der Irrtum VO  5 der wirklıchung ıhm als Ziel ZESETZL Die VO  e} ıhnen lau-
unbeschränkten Souveränıtäit der Völker AaUuUs iıhrem Be- tel Religion un Leben bilden ine Einheit Der Iren-

NUuNns beider hat Kolping C1Nn eindeutiges Neın 1lwußftsein un erst recht Aaus der politischen Planung ihrer
Staatsmäanner verschwinden mufß DDas bedeutet, dafß gverufen Ihm WAar 1ine Selbstverständlichkeit, da{fß der
jeder Rückkehr ZUr Staatsallmacht auf allen Stuten und christliche Glaube das an Daseın durchfluten hat

Wo so7z1a1 Verwahrloste Wege lagen, WAar dıe Kırcheallen Bereichen der Verantwortung bei allen Ma{finahmen
der Regierung un der Behörden entschlossen wıderstehen die Erstberufene, sıch ihrer anzunehmen Um Christi wiıl-
sollen Das bedeutet ıcht die Einheıit der Menschen len Aaus der Verantwortung, die als Priester Christus

gegenüber LTUß, un AUS Liebe Christus hat KolpingWıiıllens unbedingt durch die Glaubenseinheit her-
die ıhrem Schicksal überantworteten Wanderburschen VOo  }beigeführt werden bedarf tür WG polıtische Zu-

sammenarbeit Dienste des Gemeinwohls keiner Una überallher Gesellenheim gesammelt, dort die christ-
iıche Erziehung des Elternhauses, die 1Ur unterbrochenSancta“ Es bedarf daher auch keiner politischen Ma{iß-

nahmen Christen anderer Konfession,; der aps Wal, wliederaufzunehmen, oder aber, S16 VETSART hatte,
verwirft das ausdrücklich Es bedarf aber Unter- aAaNzCH Das Ziel WAar der ebenso
werfung der Wirtschaft die Normen der soz1alen lebens- un berufstüchtige WIC der charakterlich gereifte,

durch un: durch katholische Mensch Dieses Zıel hat keineGerechtigkeit ohne darum durch staatliıche Planung die
freıe Verantwortung ZEISTOrFCN, die Verantwortung Änderung un keine Abschwächung erfahren Dıie Schöp-
ıcht Nu  — für die Rentabilität des Betriebes, sondern auch fung Adolf Kolpings wırd bestehen, solange iıhr leben-

dig VOL ugen schwebt, solange ihr Religion un Le-für die Menschen, die darın schaften Und VOTr allem 11U5-
SC  en internationale Vereinbarungen gefunden werden, ben 1ıJENC Einheit bılden, Aaus der SIC ihr Stifter ı11S Daseın
den latenten Kriegszustand MITt der turchtbaren Drohung gerufen hat

Die ZzZweıltfe Einsicht VO  ' der Adolf Kolping sich leıtender ABC Waften durch 1inNe übernationale Rechtsordnung 1e{% lautet dıe Familie 1ST die Urzelle un das Vorbildabzulösen, die die Solidarıität der Menschheit Z Aus-
druck bringt, ohne ırgendwo die Würde des Menschen alles Gemeinschaftslebens Eıner Gesellschaftsauffassung,
mıßachten un vernichten Der Christ weıiß dafß die welche die gemeıinschaftsbildenden Menschen 1Ur kennt
Gegenziele VO Teutel siınd Er weıilß daher auch da als Gütererzeuger un Güterverbraucher, die sıch also
diese friedliche Zusammenarbeit den Zeichen des Heils erschöpft Produktion un Konsum un: damıt jegliches

Gemeinschaftsleben entseelt un: atomıslert sol-yehört die kommenden Verwandlung der Mensch-
eıt vorangehen dem Reiche Gottes chen Auffassung mx Kolping abermals Ce1in entschiedenes

Es geht also diesen priesterlichen Ermahnungen des Neın Fur ıh sıiınd die cAhristliche Familıe, der
sittlich geWweETILELE Stand un! Beruf die Zute Kamerad-Papstes mehr als N® ein politisches un soz1ıales schaft un Nachbarschaft die Grundlagen des (;emeın-Aktionsprogramm Es geht darum, allen Menschen

Wıillens das Heil Christus zuzuwenden un ihnen, schaftslebens Die Famılie VOrLr allem Verfassung un Ge-
SEeTZz SI OgCn noch vollkommen SCIN, ufzen nıchts,die T: der Inkarnation des Gottessohnes Marıa schon
WenNnn die Famılie krank 1ST un VerSagt WwWI1e oft hatyleichsam sakramentalen Einheit zusammengefad{st

sind diese verborgene Zugehörigkeit UE Eınen wahren Adolt Kolping diesem Gedanken Ausdruck verliıehen!
Seine Schöpfung, der Gesellenverein‘, sollte GrofßenKırche bewußt machen das DOLUM ecclesiae iıhnen WI1IC Kleinen, als (CGGanzes un SsSC1iINenN Zweiıgen, selbsterwecken s1e durch die Stimme des CGuten Hırten auf- Famılie sCcCInNn un die JunNsecn Menschen darauf vorbereıten,zurufen, diese elementare sıttliche Entscheidung für die Gründer un: Vaäter echt christlicher Famılıen werden

Einheit der Menschheit als Gottes Wıillen ihren Wıllen können Diese doppelte Beziehung auf die Famılıie warlr
aufzunehmen un damıit die Dynamik des Heıls Eer- seiNner Stiftung wesentlıch un mu{fß ihr wesentlich blei-
füllen Das 1ST ME andere VWeıse, ZUuUr Una Sancta füh- ben Sonst WAare S1C ıcht mehr das, als W as Adolf Kol-
reNn, 1NC andere Weıse, das Könıgtum Christi beken- P1INS S1IC 11 Daseın gerufen hat
N  3 der iıcht 1Ur se1iNer Kirche wirkt, sondern auch
außerhalb iıhrer Grenzen die Seelen über die inNnNeren Not-

Der ‚Gesellenvereın‘ hat Zeitgemäßheit nıcht verloren;
1ST heute tast zeıtgemäßer als VOrTr 100 Jahren. Dabei

wendiıgkeiten der Ordnung menschlichen Se1ins Z eıl wırd VO  e} untergeordneter Bedeutung SCIN, wenn der
führen kann Der Ruft des Heıligen Vaters Z Eınung Begriff des ‚Gesellen‘ bzw ‚Meısters‘ Wan-
aller Völker 1ST C1n wahrer Hırtenruft un Nsere Gebete del erfährt Worauf ankommt, 1STt C111 anderes Mögen
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die Söähne Adol£ Kolpings sich immer un lebendig be- stande gekommene internationale Zusammenschlufß
wußt se1n, daß s1e ıcht irgendeinen Vereıin mIt einem setizte sıch ZUuU Ziele, „alle Kriäfte der verschiedenen Län-
profanen Zweck bilden, daß s1e vielmehr VOLr eine hohe der vereinıgen, die öffentliche Sittlichkeit stAr-
relig1öse Aufgabe gestellt sind.“ ken und gemeinsam kämpfen den Mißbrauch der

in der ‚Allzemeinen Verkündigung der Menschenrechte‘
vewährleisteten Freiheit, WEeNnNn dieser Mißbrauch

Pius XIL den Anläßlich der Feier des 70)jährigen Be- die Sıtten un: die öftentliche Sittlichkeit verstößt“.
Verein katholischer stehens des Vereıins katholischer deut- Gleichzeitig erklärte siıch die Unıion für unabhängig VO  }
euischer ehrerinnen scher Lehrerinnen, der heute fast 12 O0Ö Konfessionen, Philosophien un Parteien. Zur Präsiden-

tiın wurde TAau Pıa Collini-Lombardı, Rom, 1ine Schwe-lehrende Drn aller Schularten umfaßt, richtete aps
1US SC seine Ehrenvorsitzende, Marıa Schmitz, eın sSter des bekannten italıenischen Kanzelredners, gewählt.
Schreiben, 1n dem anderm heißt AES MU: tür S1ıe Deutschland 1sSt 1n der Leitung der Union vertreten durch
Grundsatz sSe1InN: Wır katholische Lehrerinnen lassen uns den Schatzmeister, Pastor de Beaulieu, den evangelıschen

kultureller SÖöhe VO keiner Schicht der Lehrerschaft Deutschenseelsorger Paris, durch Dr. Calmes, Köln,; den
übertreften.“ Der ’apst fährt sodann fort: Generalsekretär des seit Jahren 1n Deutschland in der

Bekämpfung VO Schmutz und Schund tätıgen Volkswart-99  1r hegen 1ne hohe Auffassung VO  e} der Bildungs- un
Erziehungsarbeit, durch die der katholische Lehrer un bundes, sSOW1e durch Msgr Baumeister.
die katholische Lehrerin sehr wesentliıch heute, w ıe Sıie Der Kölner Kongreßalle wıssen, oft mehr als das elterliche Heım mitbeteilıgt
sind, das ınd durch die Jahre der Entwicklung iındurch Der internatiıonale Kongreiß der IMP tand auf
Z.UN® Reife des Jungen, Jebenstüchtigen, 1n seiner relig1ösen deutsche Einladung hin VO 13215 Maı 1ın öln

Als Tagungsthema War gewählt worden: „Sittliche Ge-Überzeugung un seiınem sıttlıchen Wollen gefestigten
Menschen formen. Sıe AL  moögen aber ımmer 1m Auge be- fahren ın der Oftentlichkeit un Jugendschutz.“
halten, daß die belebende Atmosphäre dieser Formungs- Wıes schon der starke Besuch AaUS dem In- un Ausland

weıt über 300 Delegierte A2UsSs 15 Natıonen —-arbeit das persönlıche Beispiel der echt un tief irommen,
d ihren Beruft un die sammengekommen auf die Bedeutung hin, die sowohl
ISt. inder hingegebenen Lehrerin

der IMP wıe iıhrem ersten Kongrefß beigemessen wird,
2ing dies noch stärker hervor AUusSs den sroßen Retera-Ihr Vereıin bekennt sich den Grundsätzen, die Unser

tcNn, die VO  3 1er ausländischen und einem deutschen efe-verehrungswürdiger Vorgänger 1US CM ın seiner Er-
ziehungs-Enzyklıka Diıvinı Tllius Magıstrı kundgegeben renten als Diskussionsgrundlage gyehalten wurden. Dalß

sowohl Thematık Ww1e Fragestellung Sanz überwiegendhat Bleiben Sıe Ihrem Ideal LrEuU, EUET; Je heftiger VO Ausland her bestimmt wurden, hat sıch auch für dieumkämpft wird. Auf die Schule des eigenen Bekennt-
n1ısses un die Ausbildung seiner Lehrkräfte eindeutig 1m deutschen Teilnehmer des Kongresses als sehr nützlich

erwıesen. Auf diese Weıse wurde namlich deutlich, da{(ßSınne des katholischen Glaubens un Weltbildes wırd die die durch soziologische un technisch-zivilisatorische Ent-katholische Kıiırche jedentalls freiwillig nıe verzichten.“ wicklungen hervorgerufene Sıtuation War in den einzel-
nen Ländern verschieden akzentulert, allzemeinen aber
überall oleich iSt Sowohl die immer zahlreicher werden-

elahren Seitdem die Menschenrechte einem den bedenklichen Züge 1m Bıld der modernen Famılie WI1€e
und Jugendschutz
in der Offentlichkei ausdrücklich deklarierten Bestandteil die negatıven Einflüsse, die vVo Presse, Fılm, Funk, ern-

natiıonaler un internationaler Politik sehen, Sport und vielem anderen ausgehen, wurden weIlt-
veworden sind, 1St auch ıhr Mißbrauch nıcht NUur häufiger, gehend übereinstiımmend diagnostiziert. Unabhängig VvVon
sondern auch offensichtlicher un nachweisbarer W Or- Konfession un:! Nationalıität traten sıch dıe Reterenten
den Im Zeichen der Presse-, ede- un Meinungsfreiheıit sowohl 1ın ihren Feststellungen W1e auch in ihren Forde-
geschehen in aller Welt Dınge, die mit echter Freiheit, die rungen, und gerade für dıe Deutschen WAar überraschend,
sıch ihrer Grenzen un ihrer Verantwortung bewußt ISt, w1ıe konkret un manchmal geradezu radıkal die Aus-
sehr wen1g oder nıchts mehr tun haben Von den e1n- länder ın Methodik und Programmatık hinsıchtlich des
zelnen Regierungen un Behörden wurde un: wırd der Jugendschutzes sind, wobei s1e auch unerbittliche Ma{fßs-
Schutz der Freiheitsrechte VOTL Mißbrauch ZU Teil NUur nahmen negatıven Abwehrcharakters un eın posit1ves
lückenhaft und mangelhaft wahrgenommen, Diese Sıtua- Vorzeichen stellen. Typisch dafür WAar 1ne Äußerung der
t1on hat ın vielen europäischen un überseeischen Ländern Französın Martinie-Dubousquet VO  n der „Union f  em1-
Z Bildung privater Organısationen un Vereinigungen nıne C1V1que AD sociale“, die 1n ıhrem Reterat über „Un-
gyeführt, die sıch die Saäuberung insbesondere des öffent- sıttlichkeit un Umwelt ın iıhrer Beziehung Kındheit
liıchen Lebens von entsittlichenden un: demoralisierenden un Jugend“ ur A betonte: „Alle Zeıten haben iıhre Feh-
Einflüssen ZUuU 7;e] ZESCETZT haben. Diese Vereinigungen ler gehabt. ber dennoch haben S1e nıe 1Ne solche Macht
stehen ZU Teıil den Kirchen un Religionen nahe, ZUuU gyekannt, w1e s1e durch die Fortschritte der modernen Tech-

nık gegeben 1St. Diese acht ewirkt auch ine bisher nıeTeil aber stehen s1e auch 1Ur auf allgemein-humanisti-
schem Boden VWegen der Verschiedenartigkeit der Be- gekannte Ausbreitung der Sünden der modernen Welt
zeichnungen un der Organisationsformen ISt iıhre Zahl Man mu{(ß allerdings hinzufügen, daß dieselbe Technik,
bis heute noch nıcht ermitteln. Immerhin fanden die hier angeklagt WIr!  C ebenso erlaubt, MIt der gle1-
sıch Vor vier Jahren (am Maı etwa2 IO0 chen Stärke posıtive Elemente der Erziehung un der
Verbände aus verschiedenen Ländern un mehreren Kultur auszubreıiten. Die Aufgabe, die uns yestellt ISt, be-
Kontinenten in Parıs InNnm: un gründeten OTrt die steht darin, versuchen, diesen positiven Elementen
„Unıion internationale PDOUTL la protection de 1a moralite gegenüber den schädigenden Kräften den Vorrang
publique“ (UIMP) Dieser verhältnismäßig spat geben.“
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Posiıtive Hinweise Gegen dıe talsch yerstandene Freiheit
Oskar Neısınger, der stellvertretende Vorsitzende desSosehr auch die Dıiagnose der „schädigenden Kriäfte

den Referaten VO  e Staatsanwalt Becker, Bieleteld Bundes der Deutschen Katholischen Jugend machte die
Miıglıor1, Maıland Mme artınıe Dubousquet Parıs, zrofßse Abschlußkundgebung des Kongresses Gegenwart

zahlreicher Ehrengäste AUS dem kirchlichen un at-Mme Miıchelle Martın, Parıs und Rechtsanwalt Poite- lichen Bereich
VYIN breiten Raum einnahm, ebenso stark lag jedoch schon bej der Eröffnung WAar der Kölner

Erzbischof Josef Kardınal Frıngs, ZUSCSCNH SCWESCHauch der Akzent auf den POS1IULVEN Hınweıisen un Vor- unüberhörbaren Protest SC  Q die talsche Freiheitschlägen
Wer der Tietenschau dieser Probleme auf die etzten für Geschäfte jeden Preıs indem unmiıßverständ-

lıch erklärte „Die Freiheit des Geldverdienens mMuUu dortweltanschaulıich bedingten Gründe der Zersetzungserschel1- ihre Einschränkung finden, höhere Guüter die
NUunNsScCh un der Jugendgefährdung gestoßen 1ST konnte saubere Entwicklung der JUNSCH Seele ihrer Freiheitnıcht überrascht SCHMHN, daß auch der Kongrefß der er-
kontessionellen IMP wieder auf die zentrale Be-

edroht sınd als dicke Bankkonten Den Beschränkungen,
dıe sıch C1MN Apotheker beim Vertrieb bestimmter 1ıfte SC-deutung praktisch gelebter Relıgion stieß un darüber tallen lassen mu{ wiırd sich ohl oder übel auch jederhinaus auch ZUT Anerkennung allgemeingültiger Wahr- unterwerfen INUSsSeN dessen Beruf 1ST iıne VWare VeI-

heıten kam, die über den e1in naturrechtlichen Bereich - kaufen, die unmittelbar auf Herz un Seele iıhrer Käuter
Sar noch hinausgehen So erhielt Bundestamıilienminister wirkt
Wuermelıng uneingeschränkten Beitfall als seıiner of- AÄAus internationaler Sıcht festgestellt haben, welches
fiziellen Begrüßungsansprache der Kernpunkte der die ıfte sind die insbesondere die Jugend bedrohen, AUus
Problematik Anerkennung unveränderlıch zül- welchen Woundstellen des Gesellschaftskörpers S kommen
1:  Q Sıttengesetzes aller Eindeutigkeit herausstellte un W 1e SIC INMUNISICTEN sıiınd 1STt das besondere Ver-
un dabei Cn noch N1S beachtetes Urteil des Bundes- dienst des Kölner Kongresses der Internationalen Unıion
gerichtshofes Karlsruhe VO S Februar 1954 1  9 ZUuU Schutz der öftentlichen Sıttlichkeit, deren

dem heißt Dıe TG Verbindlichkeit des Viızepräsiıdenten Anerkennung SEeEINCS außerordentlichen
Rechtes beruht gerade auf sec1iner Übereinstimmung MItTL Einsatzes gerade auch für Zustandekommen un urch-
dem Sıttengesetz Normen des Sıttengesetzes gyelten AUuS rührung dieses Kongresses, Dr Calmes Köln, gewählt

wurde Den deutschen Delegierten aber auch den er-sıch selbst heraus: iıhre starke Verbindlichkeit beruht auf
der vorgegebenen un hinzunehmenden Ordnung der essierten Stellen der deutschen Oftentlichkeit dürfte
Werte un der das menschliche Zusammenleben- deutlich gemacht haben, daß WIr eigenen Bereıch durch-

AaUusSs nıcht besonders „I1SOTOS siınd bei unseren Jugend-den Sollenssätze: SIC gelten unabhängig davon, ob die-
JENISCNH, die S1IC sıch MIL dem Anspruch aut Befolgung schutzmaßnahmen (wıe das VO  e} SCWISSCIK Seite
wenden, SIC wirklıch befolgen un anerkennen oder nıcht: wıeder behauptet wırd) un: da{fß auch der (zesetz-

gebung noch manches tun übriıgbleibtiıhr Inhalt ann sıch nıcht deswegen andern, weıl die An-
schauungen über das, W as gilt wechseln
Weıl die Delegierten des Kongresses ıhrer übergroßen Person und Gemein- Das Verhältnis des Eınzelnen AT Ge-
Mehrheit autf dem Boden dieses überzeitlich gültigen S1t-

der euits  en
scha 1m Spiegel meinschaft allen seinen politischen

L  S standen, erreichten SIC auch 1Ne yroße Eın- Ausformungen wırd maßgebend VO  eRechtsprechung dem Biıld des Menschen bestimmt dasmütigkeıit Diagnose un Therapie S1e empfahlen des-
halb auch ohne Gegenstimmen ANSCHOMMECNECN die jew&ils für die politische un: rechtliche Gestaltung
Schlußresolution (die sıch einzelnen MI1 Jugendschutz- Verantwortlichen sıch tragen Es 1St die rage nach dem

Wesen des Menschen un SsSCeINECET etzten Bestimmungen, diemafßnahmen für den Bereich der Offentlichkeit befaßt, hier autftauchtWIC S1C allen Ländern verwirklicht werden können) den
angeschlossenen Verbänden, die auf kontessioneller Basıs Dıie Entscheidung dieser rage findet auch ıhren

Niederschlag der Rechtsprechung Die Rechtsfragen,arbeiten, WE systematische Erziehungsarbeit sowohl
die den Menschen selbst den Umklkrreis der DPerson undden Halbwüchsigen WIC den Erwachsenen durchzufüh-

ICN, die ausdrücklich den Normen der Religion en- Beziehungen ZUr Gemeinscha f} berühren, werden
etzten VO  3 der jeweılıgen Entscheidung des Rıichters 1ı1ST un die INIL den Kräften arbeiten, die AaUS dieser

Quelle fließen. Hınblick aut die verschiedenen Menschenbilder epragt.
Die großen Kongreßrefterate wurden ATn Arbeits- Es ı1ST notwendig, CINISCH Beispielen der Rechtsprechung

diese Tatsache aufzuzeigen, testzustellen, welchergemeinschaften für die die elIt jedoch angesichts des Weg der Wandlung des Menschenbildes SEIT dem Drit-umfangreichen Beratungsstoftes knapp bemessen
WAar weiterbehandelt un dann thesenartigen Ar- ten eıch zurückgelegt worden 1ST

beitsergebnissen verdichtet die nach redaktionellen Der Staatswille als Rechtsgrundlage
UÜberarbeitung die Kurze VOISCHOMMECN werden Noch während der elIt des Natıionalsozialismus konntesoll sowohl den egıerungen der angeschlossenen das Reichsgericht (Band 154, 307) das Verhältnis desNatıonen WIeC den Vereıinten Natıonen un dem Europa- Einzelnen Z Staat WIC folgt umreıißen:
Yrat als Unterlage für die Gesetzgebung zugeleitet werden
So wurde auch der Entwurf internationalen

. Heute oilt nıcht mehr der Schutz des Einzelnen VOLr
der Gesetzgebung SC1INCS Staates sondern dıe Unterord-Filmkonvention beschlossen die als internatıionaler Ver- NUunNns aller den Staatswillen, auch da der Eın-

Lrag Von den einzelnen Parlamenten ratıfiziert werden zelne den Eıngrift seinen Rechtskreis unliebsam
soll 1ine für alle Länder möglıchst gleichmäßige Be- empfinden Mag Von dieser Grundeinstellung hat sich
WErITUNg un: Unterstützung Jugendfördernder un ine auch der Rıchter be1 der Gesetzesanwendung leiten
Überwachung jugendgefährdender Fılme erreichen lassen cice
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Hıer wird der Staatswille ZUu letzten, entscheidenden Einwirkungen des christlichen Menschenbildes
Rechtsgrund erhoben Es wiıird darauf verzichtet, ıh auf die Jungste Rechtsprechung
nach Inhalt un! Grenze auszulegen Der Staatswille Demgegenüber hat das Bundesverfassungsgericht Ce1iNemverkörpert (Gesetz un dem charısmatischen Füh-
HCI gılt absolut Dahinter birgt sich die Auffassung, Urteil VO Z 1954 der Verfassungsbeschwerde
daß Recht 1ST W 4s dem Volke un: Unrecht W as

das Bundesgesetz über die Investitionshilte der SC-
werblichen Wırtschaft grundsätzliche Ausführungen überıhm schadet

Dieser Rechtsauffassung entspricht das Bild der VO  } allen die Stellung der Person der Rechtsordnung gemacht
die Abkehr VO der bisherigen Grundanschauung desanderen soz1alen un! sıttlıchen Bezügen isolıerten un: Rechtspositivismus das christliche Menschenbild dievollständig dem „mystischen Leib“ des Staates Hegel) Sphäre des Rechtsdenkens übertrageneingefügten Eınzelperson die NUur über dıejenıgen Rechte

verfügt die iıhr VO Staat kraft Allmacht Einzel- In dieser Entscheidung S11g die Frage, 1i1nNnW1eWw e
das Investitionshilfegesetz das Grundrecht auf freietall ZUZSCWI1ESCH werden Entfaltung der Persönlichkeit verstoße, weıl S1EIn Entscheidung des Reıichsgerichts, die während des ıhrer freien Unternehmerinitiative eschränke. Das Bun-etzten Krıeges 1STE kommt diese Auffassung sehr desverfassungsgericht hat hierzu ausgeführt:treftend ZU Ausdruck Es heißt dort (Band er Art Abs 1SE ıcht verletzt. Dabe! ıIST y]eich-114)

Allein be] der Auslegung der Volksschädlingsverord- gültig, VO  - welcher grundsätzlıchen Auffassung über die
Bedeutung dieser Verfassungsbestimmung 18803  - ausgehtNUung dürfen nıcht theoretische Bewertungen un: rwä- Siıeht INn  ; Art Abs NUur den Schutz Mın-

Zungen den Ausschlag geben, mu vielmehr den Krıiegs-
verhältnissen un dem Geilste un: den Zielen iıhrer (Ge- estmaßes menschlicher Handlungsfreiheit, ohne das der

Mensch Wesensanlage als ZEISTLIS sittliche Personsetzgebung Rechnung werden überhaupt nıcht entfalten kann, ragt das Investitions-Bezeichnend 1ST w 1€e hier Vollendung des TeE1INEN Prag-
m.  IMNUS, die Entscheidung aut jede gEISTIES dıfferenzie- hilfegesetz diesen Bereich ıcht hineıin, enn die CN-
rende Untersuchung des Falles verzıichtet un yrobschläch- verantwortliche freie Unternehmerpersönlichkeit wıird

durch das Investitionshilfegesetz nıcht berührt
US VO dem UVO gyewollten Ergebnis bestimmt wiıird Erblickt INa  aD} weıtergehend diesem Grundrecht ineDie Rechtsprechung wırd ZUr „Fortsetzung der Politik
MItTL anderen Mıtteln Wiıie das aussieht INas JENE Be- umtassende Gewährleistung der Handlungsfreiheit

besteht diese VO  ; vornherein NUT, SOWCIT S1e nıcht dieschwerdeentscheidung des Landgerichts aufzeigen, Rechte anderer verletzt un nıcht die verfassungs-der noch VOTr Erlaß der Nürnberger Gesetze die Be-
schwerde „ÄArıers den 1Ne Trauung MI mä{fsıge Ordnung oder das Sıttengesetz verstöfßt Das

Menschenbild des Grundgesetzes 1St nıcht das 150 -„Nıchtarierin versagenden Verwaltungsakt Jlerten oOuveranen Indiyiduums das Grundgesetz hatStandesamtes MIL der Begründung zurückgewiesen wurde,
auch die Justız habe als Teıl der Staatsverwaltung Z ıele vielmehr die pannung Individuum—Gemeinschaft

Sınne der Gemeinschaftsbezogenheit und Gemeinschafts-der politischen Führung selbst dann schon verwirk- gebundenheit der Person entschieden, ohne dabei derenlıchen, wenn dieses Ziel ZWar noch nıcht Hem (Geset7z
SC1INCN Niederschlag gefunden habe, ohl aber als rund- Eıgenwert ANZUTCAaAStien. Das erg1bt sıch insbesondere A2UuUusSs

bewegung erkennen sSCc1 Es wırd also darauf verzichtet Gesamtsicht der Art 12 14 19 un
Dies heißt aber der Einzelne MUuU: siıch diejenigen Schran-das politische 7Zıel auf seinen allzemeinen Rechtsgehalt

prüfen ken SC1INETr Handlungsireiheit gefallen lassen, die der Ge-
setzgeber ZITE Pflege un Förderung des soz1alen Zusam-Das echt als Funktion der Sozzologie menlebens den Grenzen des bei dem gegebenen Sach-

Zu den Rechtsfragen, die das Verhältnis Von Person und verhalt allgemeın Zumutbaren zıeht, VvOorausgesetZztT, dafß
Gemeinschaft berühren, gehört auch die rage nach dem dabei die Eigenständigk-ıt der Person gewahrt bleibt
Inhalt des Fıgentums un den renzen der Vertügungs- Diese Entscheidung spricht den Gründen VO

befugnis des Fkıgentümers In diesem Problemkreis wirkt dem AAWVG1ItCH Spielraum der gewährleistet se1in
sıch die Entscheidung des richtigen oder talschen Men- sıch als verantwortlicher Unternehmer wırtschaftlich
schenbildes erheblıch AaUus. So konnte noch Jungster elıt frei entfalten

In sinnvoller Übereinstimmung mIit diesem Grundgedan-e1INn Oberlandesgericht folgende Formulierung wählen
Dem Eigentum, der persönlichen Handlungsfreiheit ken hat der Grofle Senat des Bundesgerichtshofes Zıivıl-

des Einzelnen un den SONStIgen Grundrechten sind Gren- sachen dazu ausgeführt
zen ZESETZT die sıch AaUus sozi1ologischen Gründen C1T- Der den Staat eingeglıederte Einzelne bedart
SC seinesgleichen als Person, trei un selbstver-
Hıer wırd durch die Art der Formulierung klargestellt antwortlich leben können un nıcht Z bloßen
daß das Recht als Funktion der Soziologie angesehen Objekt übermächtigen Staatsgewalt werden, also
wırd das heißt also als Funktion der jeweiligen gesell- SC1LHNCLT Freiheit un Würde willen rechtlich STIreNgS
schaftlichen ber- un Unterordnung bzw der gesell- gesicherten Sphäre des E1gentums Aut der anderen Seıite
schaftlichen Schichtung Das könnte bedeuten, daß mu{(ß der Staat wenn dies übergeordnete öffentliche
die Enteignung der Ostzone nıcht beanstanden WAaTrec Zwecke der Allgemeinheit klar erfordern, auch die V1 -
da zweiıftfellos der Ostzone das echt als Ausdruck un: mOogenswerten Rechte seiner Bürger eingreifen können
politisches Mıttel der „Herrschaft des Proletariats“ be- Das FKıgentum, WIC überhaupt die vermogenswerten

Rechte sınd überdies ıhrem Inhalt nach nicht 3 SON-trachtet wiıird der die Eıgentumsentziehung anzer Be-
völkerungsschichten IMm.: 1ST DIie Degradierung des dern W. renzen geschichtlich wandelbar W d 1Il-

Rechts ZUr bloßen Funktion der Soziologie 1St 1Ne der delbar insbesondere eZzug aut das Ma{iß der soz1alen
verheerendsten Ideologien die Nachwirkung des Bindung, das SIC siıch gefallen lassen MUSsSeN Dıie gekenn-
Rechtspositivismus den Gerechtigkeitsbegriff aushöhlen Zzeichnete Spannungsirage ihrerseits nach der
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geschichtlichen Entwicklung eine veringere oder größere ExemplareSchärte So begnügte siıch ın den beruhigten Zeiten des
spaten un des beginnenden Jahrhunderts bis Marx-Engels, Manifest \dßl' kommunistischen
zZzu ersten Weltkriege der Staat 1m allzgemeinen damıt, 1n Parteıi 910000

Stalın, Okonomisch.e Probleme Soz1alismuseinzelnen Ausnahmefällen bei klarer öffentlicher Not-
wendigkeit einzelnes Grundeigentum durch Verwaltungs- 1n der 568 000
akt aut öftentlich-rechtlich begünstigte Unternehmen z Lenin, Der Impertalismus als höchstes Stadium

des Kapıtalismus 568 000gCcn volle oder ANSCMCSSCHNEC Entschädigung zwangsweıse
übertragen. Infolge der soz1alen Katastrophen des Marx, Kritik des Gothaer Programms 500 000

spateren Jahrhunderts un: ınfolge des ımmer stärke- Lehrbuch der Politischen Okonomie (eben —

schıenen) 300000Ten Hervortretens des modernen Verwaltungsstaates SETZ-
ten dagegen 1mM spateren 20 Jahrhundert massenhafte Lehrbuch tür d_1l€ politischen Grundschulen 168 000
entschädigungslose Enteignungen in einem bisher nıcht Marx, Das Kapıtal (Gesamtausgabe) 168 000
gekannten Umfange ein, die in ihrem Bereich Rechtslosig- Marx-Engels, Ausgewählte Schriften (zwei-
keit, Unfreiheit und völlige Auslöschung des menschlichen bändıg) 140 000
Eigenwertes ZUr Folge hatten. Andererseits mußte der Bebel;, Aus meınem Leben 110000
Staat 1n diesem Zeitraum, die tiefzerstörte so7z1ale Luxemburg, Ausgewählte Reden und Schriften
Ordnung wieder herzustellen, 1n der Tat berechtigter-
un:' notwendigerweise weıiter iın die vermögenswerten Zusammen erreichen diese Ausgaben eine Zahl VO  a} knapp
Rechte seiner Bürger eingreifen un diese Rechte stärker 31/ Millionen: damıt kommt durchschnittlich aut jede

Famlıulıe oder jeden Bewohner der SowjJetzone 1nessoz1a|l binden, als dies trüher ertorderlich war.“
DDas Bemerkenswerte dieser Entscheidung 1St, dafß das der zıtierten Werke
Verhältnis zwischen Person un Gemeıinschaft als „Span-
nungslage“ empfunden wird, in der die Zweıiseitigkeit
der Sıtuation des Menschen, VO christlichen Aspekt her Aus Rom, Süd- und Westeuropa
gesehen, einprägsam eingefangen 1St.

Der aps über apst 1US XII empfing JuniDieses 1n der Rechtsprechung vereinzelt erkennbare
die ufgabenchristliche Menschenbild kann, 1m Gegensatz der e1IN-
des katholischen

1955 die ihrer Jahrestagung ver-

zıtlerten Rechtsprechung des Reichsgerichts, auch ammelten Mitglieder des VerbandesUntemehmers christlicher Unternehmer un: Dırek-das Gesetz nıcht mehr als absoluten, letztlich gültigen
Ausdruck wesenhafter Rechtsordnung ansehen. nN. Diese hatten sıch bei ihrem Treffen in Neapel mI1t
Die rechtspositivistische Auffassung War noch der Me1- der rage ihres Beitrages ZUr wirtschaftlichen un SOZ12-
NUunNgS, daß der Gesetzgeber kein Unrecht setzen könne len Hebung Süditaliens beschäftigt. Auft dieses Thema
un der Erlafß eines (Gesetzes daher in jedem Falle als 7INe der Heıilıige Vater e1n.
Ausspruch einer rechten Ordnung respektiert werden Der apst sprach zunächst VO dem wırtschaftliıchen un
musse. soz1alen Zustand des Südens, den als „latente Ungerech-

Der übergesetzliche Charakter der Grundrechte tigkeit“ bezeichnete, die auf der Sanzen Natıon laste.
Deshalb se1l die ntervention der öffentlichen Gewalt

Das Bonner Grundgesetz hat ın Erkenntnis dessen, daß ihrer Beseitigung absolut notwendig. ber auch die christ-
(zesetz un echt nıcht miıteinander ıdentisch se1n lichen Unternehmer hätten bei diesem oroßen Werk ine
brauchen, den übergesetzlichen Charakter der rund- wichtige Aufgabe erfüllen.
rechte ausdrücklich anerkannt. War kannte schon die „Eıner der wesentlichen Punkte der christlichen Soz1ial-
Weimarer Verfassung einen Katalog VO  =| Grundrechten. lehre estand immer 1n der Behauptung der vorrangıgen
Diese mußten jedoch leere Deklamation leiben, da s$1e Bedeutung der privaten Unternehmung ın bezug auf die
nıcht, w 1e nunmehr nach dem Grundgesetz, unmittelbar subsidiäre des Staates. ıcht die Nützlichkeit un
Verwaltung, Rechtsprechung und Gesetzgebung banden. Notwendigkeit der Intervention der öftentlichen Gewal-
Diesem grundlegenden Wandel der Rechtsauffassung ten 1n manchen Fällen leugnen, sondern die Tat-
hat auch der Große Senat des Bundesgerichtshofes (BGH sache herauszustellen, daß die menschliche Person, Ww1e s1e
Band 6, Seıite 270) 1n einer Entscheidung Rechnung DC- der Zweck der Wirtschaft 1st, auch deren wichtigster
tragen, die eindeutig besagt, daß gyesetzliche Eıngriffe das Motor ISt. Heute mehr als Je 1sSt diese These Gegenstand
VWesen der Grundrechte nıcht dürfen, un hat einer weıten Debatte, die siıch mehr 1ın Tatsachen als 1n
daher das (Gesetz Nr 119 der Länder des amerikanıiıschen Worten vollzieht.“ Be1 dem Wiıederaufbau des Südens
Besatzungsgebietes Verstoßes die rechts- „handelt sıch 11U  e nıcht NUur darum, Kapıtalien 1N-
staatliche Grundnorm der Eigentumsgarantie für nıchtig vestieren un vielleicht schwere finanzıelle Rısıken e1n-
angesehen. zugehen, sondern besonders darum, einen soz1alen Gedan-
Aus dem vorher Gesagten dürfte mI1t genügender Deut- ken, 1ne Idee VO  e der Wırtschaft, iıhren Gesetzen, ıhrem

7Ziel un iıhren Grenzen ın die Tat umzusetzen“.ichkeit hervorgehen, welch inem Wandel die Grundauf-
Tassung des Rechtes se1it 1945 unterworten 1St. „Der Gedanke eines christlichen Unternehmers,

wenn sich anschickt, ein solches Problem lösen, muß

Kommunistische
Se1IN, über die unmıiıttelbaren Gegebenheiten hınauszu-Der „Kurz-Nachrichten-Dienst“ der blicken. Nur dieser Bedingung wırd dem rund-

Literatur deutschen Arbeitgeberverbände (15 Satz trLeu leiben, den Wır soeben erwähnt haben, das
der Sowjeizone April meldet AaUuUsSs der deutschen heißt den Maxımen der cAristlichen Soziallehre hinsicht-

SowjJetzone das Ergebnis des systematischen Massene1n- lich des transzendenten Wertes der menschlichen Per-
Satzes marxistischer Literatur. Bıs Februar 1955 wurden son.“
folgende Verbreitungszahlen eryrreıicht: Aus diesem Geıiste heraus musse mMan zunäd1st zugestehen,
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dafß das Problem des Südens ZWar C1In Uum$grenNztes Gebiet Der aps über apst 1USs XII empfing 10 Jun1
betrift dennoch aber das an olk o die ntier- Ooziale un: Nnier- die Teilnehmer Weltkongrefßnationale Pilichtennationale Wırtschaft angeht Man eshalb als

der Industrieführer der Petroleumindustrie Sonder-
CIM nationales Problem angreifen Zweıltens INa  — audienz un richtete S1e 1Ne An-

SCINCT Bedeutung als soz1ales Problem erkennen. Die sprache der zunächst kurz die vielfältige Rolle
Menschen des Südens infolge der ihnen jahrzehnte- skizzierte, die das Petroleum der heutigen Welt spielt
lang aufgezwungenen Passıvıtät nıcht der Kaze Er ermahnte S1IC dann, über iıhre beruflichen Aufgaben
ıhr Schicksa] sotort selbst ın dıe and nehmen „Aber un Interessen hınaus die beiden entscheidenden Bereiche,
deshalb darf INn  S nıcht auf halbem Wege stehenbleiben deren y]lückliche Entwicklung weıtgehendem alße
un die Stelle alten orm der Bevormundung VO der Industrie abhängt nıcht Aaus dem Auge Ver-

Typ VO  e Unterwerfung SETZCN, der den Men- lieren den soz1alen un internationalen
schen VO  } wiırtschaftlichen Abhängigkeit befreien Heute, INa  = deutlicher erkennt, daß die —

würde, ıhm dafür 1NnNe soz1ale Abhängigkeit aufzu- 7zialen Probleme den Vorrang VOTr den eın wirtschaft-
erlegen die noch WENISCI erträglich W aıare Das 1aber würde lıchen erhalten INUSSCN, INa  3 sıch bemüht die ‚mensch-
geschehen, WEeNnNn die Unternehmer, die der Umgestal- lichen Beziehungen den Betrieben tördern, hat Nn1e-

Lung des Südens arbeiten dessen Entwicklung ihren CISC- mand das Recht, sıch 1 technischer Spezıalisierung oder
Verwaltungsaufgaben einzuschließen. ine SektionD  &; Interessen unterordneten Von Anfang 1STt wiıch-

Ug, sich VO  > der Überzeugung durchdringen lassen, Ihres Kongresses beschäftigt sich INIT der Ausbildung des
dafß das wirtschaftliche Ziel auf das die Einzelnen und der Personals, und INa  z hat dort sehr zweckgemäß betont
Staat hinarbeiten als solches auf e wirkliche Hebung daß sıch die orge der leitenden Männer mehr un mehr

auf die Menschen elber, die iıhre Mitarbeiter sind be-der Bevölkerung hingeordnet 1STt und eshalb autf die Er-
reichung iıhrer rechtmäßigen wıirtschaftlichen, soz1alen und 7ziehen 1SE wichtig, dafß diese ZUuU Nutzen des Ar-

beitgebers alle Quellen iıhrer Inıtiatiıve entfalten berkulturellen Autonomie Darum muß INa  3 VO  - Anfang dazu kann InNna  } sie Nur bringen, wenn der Betrieb sichvollem Ausma{fß die Rechte der anderen, ihre gerech- ZuUuUerst darum kümmert iıhre tietsten menschlichen Be-ten Forderungen, ihre tiefsten Hoffnungen anerkennen dürfnisse anzuerkennen die weder durch gerechten Lohnund hinlänglich erfüllen wollen Diese Haltung der-
JENISC, der Miıtarbeıit MI bedeutenden Fın- noch selbst durch die Achtung befriedigt werden, die iıhrer

beruflichen Kompetenz entgegengebracht wırdSatz VO Selbstlosigkeit leistet, der die Bedingung
wirklich katholischen Charakters seiINer Mitarbeıit ı1ST, So

Was für den Eınzelnen oilt oilt ebenso für die (semeıln-
schaften Die natürlıchen Reıichtümer Reg1ion,haben Sıe die Gelegenheit die Billiıgkeit un die Liebe Landes, Kontinents sind nıcht Z bloßen W11t-praktisch un: War hervorragender VWeıse schaftlichen Profit kleinen Zahl bestimmt sondernweil diesen Tugenden hier ıhre soz1ale Dımension DC- ZUuUr Hebung der zunächst materıiellen, doch dann VOTLT alveben wıird der S1C höchstem Grade LAaL- lem auch siıttlichen und SCISTIgEN Lebensbedingungen dersächlichen Beweıls christlichen Geistes werden menschlichen Gruppen die VO der Ausnutzung der Bo-Dafß die hohe Aufgabe des christlichen Unternehmers oder denschätze leben InNnussen Der deutlicher weltum-Direktors 1Ne ernste iNNere Vorbereitung ordert IS tassende Charakter der Wirtschaft un die Pflichten, dieklar Er mu{fß ”  V nach der Lehre leben, die IMN1T die privilegierten Natıonen gyegenüber den WEN1IgSCT be-den Liıppen bekennt „Die Lehre der Kırche, dıe CIHE gunstigtien haben, INnussen die Verteilung der hervorge-klare Formulierung der katholischen Grundsätze enthält, rachten Csüter beeinflussen So Wır denn auchäuft Gefahr nicht SUut verstanden noch angewendet MmMEe1INeEe Herren, hoffen, daß dıe Ihren wichtigen Auftf-werden wenn S1IC beim verantwortlichen Unternehmer yvaben innewohnenden Sorgen S1e nıcht hindern diese

UUr auf 1N€e€ resignNIierte un PaSsSlıve Aufnahme und
ıcht auf die Fülle intenSsSıvyven NNeren Lebens stößt, das grundlegende Frage 1115 Auge fassen, die sıch CI-

lıch tellt, sobald Menschen zusammenkommen, er-SIi den Quellen der sakramentalen Gnade nährt Wır natıonale Probleme diskutieren So werden Sıe nen
MEINECN, dafß Cin christlicher soz1aler Gedanke zutiefst OIr- gewichtigen Beıitrag dazu J1efern über die wiıirtschaftlichenyanısch seInN muß: WEeITL entftfernt davon, sıch CINZ1g auf ab- Fortschritte hinaus die sıttlıche Hebung der Menschheitstrakten Aussprüchen aufzubauen, mu{ß IMI1T beharr- sichern, deren etrsties Ertordernis die Überwindung jedeslicher Treue den Absichten der gyöttlichen Vorsehung ent- indiıvıduellen oder kollektiven Ego1smus 1S5t C

sprechen, die siıch ] Leben jeden Christen und ı
dem der umtfassenden Gemeinschaft der CI jeder —

vehört, er weISt Ansprache Am 18 un: Maı Rom derDer schöpferische Akt Gottes, der die Welten den des Papstes XI Nationalkongreß der „ColtivatoriıRaum geworfen hat hört iıcht auf, STaUuNENSWEeErter die italienischen diretti“ > des Verbandes der Land-LandwirteFülle un Mannigfaltigkeit Leben schaffen Im Eın- un landwirtschaftlichen Arbei-
zelnen WIC der Gemeinschaft verlangt das Streben ZU Ler Italiens (derjenigen, die den Boden „dıirekt“ bewirt-
Besseren un ZUuU natürlıchen un übernatürlichen OFt- schaften un nıcht bloße Grundbesitzer sind die iıhr Land
schritt unablässige Überwindung un oftmals 1iNE durch Pächter un Tagelöhner bearbeiten lassen). Dieser
schmerzliche Trennung Um diesen Weg die She Verband ı1STt 1944 gegründet worden unhat heute uNnscC-gehen un andere dahin führen und zıehen, ZWINZT fähr 2 Mıllıonen Mitglieder ı über Sektionen.
sıch uUuns 1ine harte Anstrengung auf An sıch also schon Repräsentantin VO ungefähr 60 0/9 der
Zum Schluß ermahnte der Heılıge Vater die Unternehmer landwirtschaftlichen Produktion des Landes, hat diese
noch einmal sıch Aufgabe nıcht entziehen, die Organısatıon noch ihre besondere Bedeutung durch die
sıch ihnen nıcht NUur als Wırtschaftlern, sondern VOrLr allem schweren Probleme, die sıch der Landwirtschaf} ı Italien
als Bürgern un Christen stellt stellen und deren glücklicher Lösung beizutragen sie
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erflfen iSst. Diese Probleme sind 1ın den verschiedenen Ritenkongregation ın Rom Religiöse Orden un Kon-
Gegenden Italiens sehr unterschiedlich: S1e siınd besonders gregatiıonen, Klöster und einzelne Ordensniederlassungen,
schwer 1m Süden ine natiıonale Organisatıon w1e die kıirchliche Kollegien, katholische Sodalitäten, Geıistliche
der „Coltivatori diretti“ hat daher auch die Aufgabe, W1e€e Laien können ıhm beitreten.
einen Ausgleich schaften un das Bewußtsein gemeın- Das Werk 1St dem Schutz der Heılıgen Famailie VO  > Naza-

Interessen bei den Bauern aller Landesteile reth esonders empfohlen. Es oll MIt entsprechenden FC-
wecken ZUrFr Stützung un: Ermutigung der Schwächsten. ejgneten Miıtteln der Förderung VO  w Ordensberufen die-
Am Miıttwoch, dem Maı, hat apst 1Us CI ıIn der nenN, un ZWAAr durch Publikationen, Predigten, durch
Basılıka St. Peter die 35 000 Teilnehmer des Kongres- Werke der geistigen Barmherzigkeıt, W1e€e auch Abstinenz
SCS 1ne Ansprache gyehalten, in der die wichtigsten Ziele un Fasten den Vigiltagen VOTL Marı Himmelfahrt
aufwIies, die der Verband sıch stellen hat un deren oder Weihnachten, terner durch besonders täglıches Gebet,
Erreichung 1ın den zehn Jahren se1nes Bestehens schon durch die Feier der Tage der Ordensberute oder durch
1e] Lun konnte: der apst NaNNte an ErKrSLEeTr Stelle die Aufopferung der Leiden und Sorgen der Kranken
Überwindung des Partikularismus, der dem Bauern hierfür bestimmten Opfertagen.natürlıch ISt. einer Anerkennung natiıonaler
Wıirtschaftsbedürfnisse. Als 7zweıte Aufgabe anntfe der
apst die Notwendigkeit, die für eine S einflußreiche Direktiven des Das Heılıge Offizıum hat, w1e WIr der
ruppe bestehe, siıch die yroßen Ideenströmungen der eiligen Z1Ums „Documentatıon Catholique  CC Maı
eıit kümmern un hier den gerechten und Y1ın- ZUI „Moralischen

Au{früstu: 1955 605) entnehmen, folgendezıpıen Z Sıeg verhelten. Er betonte die Bedeutung Direktiven gegenüber der ewegungder persönlıchen Inıtiatıve und des persönlıchen Risıkos, „Moralische Aufrüstung“, die ıhren Sıtz 1n Caux hat und
die 1m Beruft des Landwirts noch finden sınd, während Leitung von Frank Buchman steht; herausgegeben:die moderne Gesellschaft s1e Oon: nach Möglichkeit AaUuUS- ADas Heilige Offiziıum 1st Uun(tT, sehen, dafß
zuschalten versucht: un: doch sind Initiatıve un Wagnıs Katholiken un Geistliıche 1bt, die ZEW1SSE, sıch
die Antriebe jenen menschlichen Bemühungen, die
den Völketrn Dauer un Fruchtbarkeit verliehen haben lobenswerte sıttlıche und soz1ale Zıele 1m Schoße elner

ewegung ’<.erreich_en suchen, die weıt enttiernt davonNachdem der Heilige Vater die Ergebnisse aufgezählt ist, das Erbe der Lehre VO geistlichen Leben un der
hatte, dıe der Verband bereits erreicht hat (im Betreich der übernatürlichen Gnadenmiuttel lbesitzen‚ das der katho-

PArbeitsverträge, der Steuern, der Sozialversicherungen ischen Kirche eigen ISt.SOWI1e 1m technischen un wırtschaftlichen Bereıch), be- Mıt dem zröfßten Erstaunen hat Man 1aber die AÄArt un
die Wiıchtigkeit des Schutzes der ländlichen Ha-

mıilıe, die der Verband auf se1n Programm ZESCIZTL hat Weise vermerkt, W 1€e ein1ge, die mIt übertriebener Bege1-
Sterung die VO  e} der Moralıschen Aufrüstung vorgeschla-Dazu gyehört die berufliche Ausbildung der ländlichen Ju- n  Nn Methoden und Mittel verteidigen, meı1ınen sche1-

gend, S1e 1ın den Stand SELTZCN, sıch eın menschen- nen macht. es den Eindruck daß diese 1 Schofß
würdiges Leben aufzubauen;: dazu gehört ebenso der
Schutz der TAau in der Landwirtschaft. dieser ewegung mehr ZUrLr Wirkung kommen als ım

Schoß der katholischen Kırche selbst.„Auf diese Weıse“, fuhr der Heilige Vater fort, Awird Mehrere dagegen erbliıcken 1n der Moralischen Auf-euch die Famıilıenstruktur Wıiırtschaft die zroße Ver- rustung ıne Gefahr VO  S} Synkretismus un relig1öser In-
suchung UNSCTECT Tage besiegen lassen; der viele erliegen: dıfterenz.die Versuchung nämlıiıch, das Streben nach eınem immer Deshalb wıiederholt das Heılige Offiziıum die folgendenhöheren Lebensstandard un eıiner immer gesteigerteren WeisungenProduktivität der Arbeit miıt dem Verlangen nach Wohl- Es ISt nıcht angängı1g, da{ß Welt- un: Ordenspriester,stand verwechseln. Denn die Familılie repräsentiert
auch ın der Wirtschaft das Dauerhafte, das der Reihe der noch weniıger Schwestern, Zusammenkünften der Mo-

kommenden Generationen Sıcherheit >1bt Die bloße ralıschen Aufrüstung teilnehmen.
Falls außergewöÖhnliche Umstände eine solche Teıl-

Fülle VO  $ Gütern billigem Preıs, die bloße Erleichte- nahme wünschenswert machen, 1st die Erlaubnis
LUNS und Herabsetzung der Anstrengung der Arbeit sınd
eın 7zweiıitelhaftes Ergebnis, weil S1€ die orge die - des Heiligen Offizıiıums nachzusuchen. Diese Erlaubnıis

wird TE gebildeten un: besonders ın bezug autf Lehre
kunft nıcht aufheben, sondern eher noch steigern, insotern un: Theologie sachkundigen Priestern gewährt.S1e die uüungeordneten Begierden wecken un en Menschen
nıemals befriedigen.“ Es 1St endlich nıcht angängı1g, daß katholische Laıien

leitende Stellungen ın der Moralıschen AufrüstungZ um Schlu{fß ging der apst noch autf die Wichtigkeit der nehmiıtalienıischen Agrarreform eın und lobte den Verband tür
sel1ne Fürsorge tür die Aaus dem Tagelöhnerstand 1n den

Die Herder-Korrespondenz wırd demnächst über die Un-
tersuchungen des Weihbischots VO Mecheln, Msgr. Sue-

des Kleinbauern übergehenden Bevölkerungsschichten, NCNS, der die theologischen Gründe für ıne Warnung VOLr
denen der Verband mi1ıt kleinen Darlehen tfür den ber- dieser Bewegung herausgearbeıtet hat, und 1im Zusammen-
San Hıltfe kommt. hang damıt auch über die offizielle anglıkanische Stellung-
Der Kongreißs celber hat alle Probleme des ıtalıenıschen
Bauern behandelt; die ohne großzügigste Hıltfe des Staa-

nahme ıhren Lesern Näheres berichten.

LES nıcht gelöst yverden könqen.
Die Wahlen Am Jun1ı haben die Neuwahlen ZU
in zılien sizıl1ıanıschen Regionalparlament I£t-Päpstliches Werk

LÜr Ordensberuie
apst 1Us X: hat durch eın Motu-
propri0 die Errichtung eines „Papst- gefunden. Durch die ıtalıenısche Verfassung von 1947 er-

lichen Werkes für Ordensberufe“ verkündet. Das NCU- hielt Siızılıen, den starken separatistischen Ströomun-
gegründete päpstliche Werk hat seinen Zentralsıtz be] der SCH autf der Insel die Spitze abzubrechen, eine weitgehende
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.  Verwaltungsautonomie mıt eigenem Parlament und e1ge- Dıie Christlıch-Demokratische Parte1 iıhrerseıits hat VOT
NC Regionalpräsidenten (gegenwärt1ig der sehr populäre den Wahlen auf Sizıliıen iın zrößtem Umfang die Unter-
Franco Restivo). Irotz der besonderen Verhältnisse stützung der „Comiuitatı Civıicı“ der Katholischen Aktion
auf Sızılien hat anz Italien die sizıl1anıschen Wahlen miıt CN. Es 1sSt dies die Organisation der Katholischen
oröfßter pannung als symptomatische Kräfteprobe 7 W1- Aktion, die VOr den italienischen Wahlen VO  w 1948 gerade
schen den beiden großen Parteıien der Demooeristianı un für den Kampf den Kommunıismus und ZARIE Ent-
der Kommunisten erwartet Und 1n der Tat ßr der Aus- hüllung der marxiıstischen Trugbilder geschaffen wurde
SaNng dieser Wahlen wichtige, WEeNnN auch NUur miıt gyrößter und deren Miıtglieder in der SOgECENANNLEN „Kapiıllarmis-
Vorsicht auszuwertende Einblicke ın gesamtitaliıenische S1ION 4, dem Vordringen bıs jedem Einzelnen 1in seinem
Vorgänge Eıner Zersplitterung der Stimmen WAar VOT eıgensten Lebenskreıis un Ertahrungsbereich, geschult
allem dadurch vorgebeugt worden, da der Präsiıdent siınd (vgl Herder-Korrespondenz Jn 499; Jhg.,
Ende März für die siızılianiıschen Wahlen durch ein 1De- 348 und Jhg., 309) Seılit Januar haben zumal Ju-
ret ein Gesetz VO  - 1951 Z Durchführung gebracht gendliche Mitglieder der Comitati Civıcı A2US Sanz Italıen

sıch ZUr Arbeit iın Sizılıen ZUur Vertügung gestellt und iıhrhatte, nach dem die Wahlen nach dem Proporzrecht miıt
‚Verrechnung der Reststimmen 1ın den Wahlkreisen durch- Apostolat bei den Bauern un der Bevölkerung
geführt werden sollten. Das schwächte VO  a vornhereın die der Städte ausgeübt. Ihnen 1St. ohl 2A0 yrößten 'Teil der

Stimmenzuwachs der Demoeristianı verdanken.Aussıiıchten der kleinen Miıttel- un Rechtsparteien und
stärkte die beiden großen Parteıien, VO denen nıemand Luig1 Aarzını J; der Berichterstatter des „Corriere della
wı1ıssen konnte, welche als die stärkere AUS den Sera“ für Sızılıen, meınte Junı, der Ausgang dieser}Wahlen Wahlen habe Endgültiges sıch: bezeichne dashervorgehen würde.
Der Sıeg 1St eindeutig un ın überraschendem Ausmaß Ende der Nachkriegszeit, der alleın die überwältigende
den Christlichen Demokraten zugefallen, deren Stimmen Rolle des Kommuniısmus 1n Italıen zuzuschreiben SCWESCH

sel1. Der Kommunısmus se1 aber ımmer ein Fremdkörpervon 666 268 1im Jahre 1951 auf 8905 S88 deren Siıtze VO
geblieben. In den se1It Kriegsende verflossenen zehn Jah-3( auf 1m Parlament gyestiegen sınd (das Parla-

mMent hat ıinsgesamt Sıtze). Dagegen haben die KOom- 16301 habe sıch 1U 1ne andere Massenparteı, die der
munısten NUur noch Sıtze. Allerdings haben da- Christlichen Demokraten, entwickelt, S1e habe viel VO  e}

der kommunistischen Parte1 in ıhrer Organisation unfür die Linkssozıialısten Nennıs Sıtze (10 SC-
WONNEN. Der Zuwachs bei den Christlichen Demokraten Wıirkweise gelernt, und S1e sel nNnu  e berufen, die tortbe-
ISt 1m übrıgen überhaupt weniger aut den Rückgang stehenden Schwierigkeiten, die bleibenden Aufgaben auf

eine der Natıon yemäßere Weiıse lösen, als dies dieanderer Parteijen zurückzuführen als darauf, daß dıe
Wahlbeteiligung ganz unerwartfet hoch WaLl, nämlıch 909/9 rußlandhörigen Kommunisten Je könnten. Möge
betrug, un: da{fß die Democrazıa Oristi1ana Wal, die die sein! In Wirklichkeit 1St natürlich weder diese rage noch

die der Zusammensetzung der politischen Kriäfte in Ita-bisher gyleichgültigen Wahlberechtigten ZUr Teilnahme
den Wahlen hat bewegen können. Zur Majyjoritätsbildung lien überhaupt mIit den Wahlen VO Juni 1n Sızilıen
wird dıe Christlıch-Demokratische Parteı, Ww1e bısher; dıe schon eindeutig entschieden.
Koalıtion miıt den kleinen Rechtsparteien nötıg haben
Nach den Berichten der oroßen iıtalıenıschen Zeıtungen Beruismoral äapst- Aus einem Schreiben des Substitutenhaben dıe beiden Massenparteıen bei ıhrer Wahlkampagne 1ici eisungen 1m vatıkanıschen

Tür die
Staatssekretarıat,alle weltanschaulichen Schlagworte vermieden, S1C haben

Soziale Woche Msgr. Dell’Aqua, VO Aprıilsich beide MIt völlıg praktischen Aktionsprogrammen
in Spanien 1955 den Erzbischof VO  = Cordoba,die Wiäahler gewandt. Und dabe! haben die Versprechun-

SC der Christlichen Demokraten mehr überzeugt als die Msgr. Gonzalez Menendez-Reigada,
den Vorsitzenden der Soz1ialen Wochen Spanıens, ent-der Kommunisten. Sızılıen hat der bisherigen Christlich- nehmen WIr tolgende päpstliche VWeıisungen AA ThemaDemokratischen Regierung eine Förderung verdanken, der 15 Sozjalen Woche über Berutsmoral:

die auch den Zukunftsprojekten Vertrauen verschaflt: „Der schlımme Einfluß irriger philosophischer Doktrinen
Ausbau der Industrie, Erschliıefsung des Petroleumvor- und das traurıge moralische Versagen vieler Menschen,kommens, Durchführung der Agrarreform, Modernıisie- die Opfer des Materialismus un: des Ehrgeizes sind, tragt
rungs der Landwirtschaft. Demgegenüber erscheint das SO- Aazu bei, daß ZEW1SSE Leute der Meınung gelangen,zialıstische Paradıies des Kommunismus fern un iırreal. den Wert der Gesetze, auch der heilıgsten, in rageSchon selt onaten sammeln die nıchtkommunistischen stellen. Unter dem Vorwand zahlreicher bestehender (n
Blätter Italiens alle Anzeıchen eines Zerbröckelns der gerechtigkeiten urteiılen s1e, yäbe keine Ordnung wirk-
ommuniıstischen Parte1 1im Lande ehr als die zahlrei- lıcher und objektiver Gerechtigkeit, oder genuge, sıch
chen einzelnen Abtfälle X  e} Parteimitgliedern oder selbst ine subjektive Ethık halten die NEUE ‚Sıtua-
Parteiführern, zumal 1m Süden, bewies der Ausgang der tionsethik‘ W 4s Seine Heılıgkeıit als Irrtümer gekenn-
Betriebsratswahlen 1n zahlreichen un: wichtigen Betrieben zeichnet hat.“ (Vgl die ede die christlichen Erzieher
der Halbinsel 1n der ersten Häilfte dieses Jahres, VO Marz 1952, Herder-Korrespondenz Jn
daß wirklıch Wahres diesem Zertfall se1n könnte. 360 f und die ede den Weltbund der weıiblichen
Die sizıl1anıschen Wahlen scheinen 1U bestätigen, da{fß katholischen Jugend VO 19 April 1952, e 411)
die Abwendung der Wähler VO:  ; der ommunistischen „Diese Ideen über die Moral]l un den Eınfluß, den s1ie auf
Parte1 1n der Bat: w1e IN  — hat, damıt 1N- die Handlungen hat, hat bereits die Ausübung der VOEI-

menhängt, da{ die Versprechungen der Kommunıiısten schiedenen Berute ertaßt. ‚Viele möchten heute die Auto-
Glaubwürdigkeit eingebüßt haben Und dabej zeıgt sıch rität des Sıttengesetzes Aaus dem öffentlichen, wırtschaft-
auch deutlıich, daß nıcht die Ideologie, sondern die Mate- lıchen un sozlalen Leben ausschalten‘;, der Papst,
riellen Versprechungen der Parteı den Großteıl ihrer An- und WenNnn INa  aD} nach diesem Prinzıp der Trennung mensch-
hängerschaft 1n Italien verschaflt hat licher Tätigkeiten handelt 1ne schmerzliche Lehre des
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Liberalismus folgen daraus yroße bel für den Ein- ıne unfähige Person damıt betraut. Man fehlt gegen die
zelnen un: für die Gemeinschaft, un geht aut Kosten soz1ıale Gerechtigkeit, WeNn die Gemeinschaft verletzt
der Berute. Darum ISt sehr notwendig, gründlich das Pro- wird, indem Ina  } nıcht se1Nne Arbeit CUT, WwWenn INa  ; S$1e
blem derBeziehungenzwischen derMoral undderBerufsaus- nıcht LUL, WwI1e s1ie werden soll,; oder wenNnn INa  — das

ıcht LUL, WOZUu INa  =) verpflichtet 1St.übung prüfen un ıne gyeejgnete Lösung suchen.
Die Analyse der Idee des Beruftes ze1gt, daß ıne peCr- Wenn der berutliche Akt nıcht gemäß den (Gesetzen der
sönlıiche Tätigkeit ISt, die 1m Blıck aut die Gemeinschaft Moral ausgeübt wiırd, 1St offensichtlich, daß der Eınzelne

wiırd und ein transzendentes Ziel hat In seiınem dafür verantwortlich 1St un daß infolgedessen die
Beruf ergreift ein Einzelner iıne beständige Arbeit, AUS Erfüllung des transzendenten Zieles seiner kte vertehlt.
der seinen Lebensunterhalt ziehrt. Die Wahl dieser Ar- Wenn dagegen 1ın Übereinstimmung MIt den Prinzipien
beit wiırd bestimmt durch die Berufung, den Schlüssel handelt, auf die sıch verpflichtet hat, tragt eın sol-
künftigen Gelingens. Dıiese 1ne natürlıche Neigung cher Mensch, indem seiner Berufung folgt, die etzten
für ıne bestimmte Arbeit OTAaus un erfordert, um NST- Endes VO Gott kommt, 1n Erfüllung des gyöttliıchen Wil-
haft se1N, die notwendige Eıgnung. In diesem Fall wırd lens die harte ASt seiner Berutfsarbeit MIt christlicher Er-
der Mensch seıne Arbeit 1ın Geist un Ver- gebung, un sühnt die VO  ; der Sünde auferlegte Müuüh-
fassung ausüben, sowohl 1mM eigenen Interesse w1e in dem al Ja noch mehr, kann sıch stufenweise 1in dem über-
der Allgemeinheit. Z diesem Zweck handelt der Einzelne natürlıchen Leben erheben, iındem 1n seinesgleichen
rechtschaffen, betrachtet sıch nıcht selbst als ausschlief(ß- Jesus Christus sieht
lıches Ziel seiner Arbeit un 1St immer dem bereit, Es folgt Aaus dem Vorhergesagten, daß die soz1ıale Funk-
W as das Wohl der Gemeinschaft verlangt. Das 1St. das t1on des Berutes selne charakteristische Funktion
charakteristische Merkmal dieser Arbeit: s1e 1St wesentlich un seine indivıduelle Erfüllung unerläfßlıch mit der Mo-
soz1al, S$1e wiıird 1m Dıiıenste des Nächsten un der organı- ralıtät seiner Ausübung verbunden sind. Daher mu alles
sı1erten Gesellschaft gzeübt, un der Mensch nımmt durch werden, die Berufe aufzuwerten, iıhnen die Be-
sS1ie gesellschaftlichen Leben teıl. deutung zurückzugeben, die s1e einst hatten, un dabe]

vermeıden, daß s1e ıcht als Dıenst Nächsten un derDie wesentlichen Elemente des Beruftfes zeıgen, dafß ıne
praktische un folglich durch ein sittliches (seset7z geregelte Gemeinschaft betrachtet werden, sondern ausschließlich als
Tätigkeit 1St, in diesem Falle durch die Gesetze der qQhrist- 1Nne Beschäftigung und als Quelle des Profits.

Um dahın gelangen, muß INa sıch mühen, das be-liıchen Moral Der Einzelne oll nach den Forderungen se1-
11C5 Gewıissens handeln un siıch darüber klar se1n, da{ß stehende Mıfßtrauen die Berutsmoral zerstreuen,
se1n Handeln siıch auf Personen bezieht, die nNnver- weıl keinen wahren Wıderspruch zwischen Moral un:

Beruf <ibt. Man mu(ß SCHCNHN die Unkenntnıis über die S1tt-zußerliche Rechte un Pfilichten besitzen, un: da{fß® seine
Tätigkeıit, SOWEeIt s1e frei un menschlich 1St, 1n esent- lıchen Pflichten ihres Berufes, 1n der siıch viele efinden,
licher Beziehung Z Endziel des Menschen steht. Da durch Veröffentlichung VO Handbüchern der Pflichten-

lehre, durch Vorträge un Lehrgänge ankämpften, undiese moralısche Ansıcht des Berutes AUS seiner Natur
selbst entspringt, ann keine Unvereinbarkeit zwıschen INa  a} muß dafür arbeıten, das sıttlıche Gewissen der Be-
der christlichen Berufsmoral] un irgendeinem erlaubten rufsangehörigen formen, damit sie ihre Verpflichtungen

in dem gewünschten Sınne ertüllen CCBeruf geben, der taır zeübt wird
Um die sıttlichen Prinzipien auf berufliıche Handlungen —
zuwenden un be] dieser Autgabe ware die usammen-
arbeıt der Moralisten mMIt den beruflichen Sachverständi- Die usammenarbeit Es 1St auffallend, w1e häufig 1in der

wischen Arbeitgeber etzten elit tührende katholische e1it-
SCN sehr angezeıgt mMUuU. INa  3 bedenken, daß die Moral un! Arbeitnehmer
:Praxıs strebtun dafß dıe beruflichen Handlungen Ha! in der

schriften Spanıens autf 1ne Reihe VO  a

westlichen Welt Grundübeln 1n der polıtischen un —verschiedenen Gesichtspunkten betrachtet werden können. 71alen Struktur ihres Landes hinge-Der berufliche Akt muÄß, als indıyıidueller gyesehen, alle wıesen haben Diese Auseinandersetzung mMIt der spanı-Eigenschaften besitzen, die menschliche Handlungen S1tt- schen Gegenwart erfolgte fast immer auf indirektemlLich gut machen. ber verlangt seınem Wesen nach, daß VWege, ındem die verschiedenen Autoren auf den Stand
der Berufsmensch, der seine Berufung lıebt, sıch seiner einzelner soz1aler und wiırtschaftlicher Fragen in der W est-
Fähigkeit bewußt Ist, dafß s1e sSOWeIlt als möglıch Ver- lichen Welt hinwıesen, deren theoretische Beantwortungvollkommnet un daß sıch iıhrer Betätigung 1n der und praktische Behandlung VO vielen Spaniern heute
Weiıse widmet, daß andere Pflichten oder Beschäftigungen 1n ıhrem Mutterlande als nıcht ausreichend angesehennıcht jene Energien absorbieren, die für die Erfüllung der werden. SE 1mM etzten Heft (S 422) veröffentlichte
Hauptarbeit vorbehalten sind. Unter soz1alem Gesichts- die Herder-Korrespondenz 1ne Übersicht über die Land-
punkt 1STt der berutliche Akt auf den Nächsten hingeordnet retormen ın der Freien Welt AaUS der Feder VO Martın
un Von daher betritt den Bereich der Beziehungen, dıie
INa  ; achten un erfüllen mu{ Er kann sıch den verschie-

Brugarola 5 J dıe etztlich darauf abzielte, die rage der
Neuordnung des Eıgentums auch in Spanıen stärker als

denen Tugenden widersetzen, die das soz1ale Leben regeln, bisher 1Ns Rollen bringen. (Ähnliche Absichten VeOeI-:-
1aber das wichtigste Ist, seine Beziehung FL Gerechtigkeit folgte der Beitrag über die Notwendigkeıit der modernen

betrachten. Man kann auf verschiedene Weıse Soziologie VO  3 Jacques Leclercq_ [vgl Herder-Korre-
die Gerechtigkeit verstoßen: die ausgleichende Ge- spondenz ds JS 345|1, der ein weıitverbreitetes Wıiırk-
rechtigkeit, WEenNn INa  S dem Angestellten nıcht den Aaus- lichkeitsbewußtsein abbauen wollte, das den Gegeben-
gemachten Lohn zahlt, Wenn INa  ; übertriebene Honorare heiten der modernen Welt nıcht mehr entspricht.) Nun
fordert, die durch die besonderen Umstände nıcht gerecht- hat Brugarola, deutlicher och als ın den beiden SCNAaNDN-
tertigt sind. Man fehlt die verteiılende Gerechtig- ICN Beıiträgen, TEr eın für Spanıen csechr heißes FEısen
keit, WECNN 1iNd  —3 eln SÖfftentliches Amt 1im eigenen Interesse aufgegriffen: das Verhältnis von Arbeitgebern, Arbeıt-
ode;‘ 1m Interesse eines Drıiıtten ausübt, oder WEenNnn INa  - nehmern un Staat (Der Beıitrag 1St veröftentlicht 1n „FO-
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mento Social“, Vol LO: Nr 38, April/Juni 1955, 153 beitsverträgen einzuschränken, „Jedoch nicht, s1e
bis 167.) Die These Brugarolas lautet, ’ auf einen kurzen unterdrücken“. Das Gesetz VO Februar- 1950 gESLALLELNenner gebracht: Das echt auf die freie Vereinbarung den Interessenten die freie Aussprache über dıe Arbeits-
VO:  . Arbeits- un Lohnverträgen zwischen den Inter- bedingungen. Die praktische Durchführung dieser ber-
ESSCNIENSFKUPPCN, Arbeıitgebern un Arbeitnehmern, wırd einkünfte W ar nach 1950 nıcht mehr der Zustimmupg des
ın 7ıvyılısiıerten Staaten der westlichen Freien Welrt durch Arbeitsministeriums unterworten.
CGesetz garantıert. Interventionsrechte . des Staates In Belgien bestehen se1ıt vielen Jahren zahlreiche Kommiıiıs-
bestehen IU 1n Ausnahmefällen, un ZWar Zur sıonen, die sıch AUuUs den Vertretern der Arbeıitgeberver-
Wahrung der Interessen des bonum COMMUNE., Im egen- bände un der Gewerkschaften Zur Regelung aller e1n-
SAatz den Ländern der Freıien Welt kennen die SOW Jet1- schlägigen Fragen SOTZIEHN., Das (Gesetz VO
schen Blockstaaten ıne solche Freiheit nıcht, und ZWAaT, 9. Juni 1945 sanktionierte die Einrichtung dieser parıta-

Brugarola, Aaus rund Denn 1n einer total VOT- tisch besetzten Kommissıonen, 1n denen jeweıils auch Ver-
staatlıchten Wırtschaft, deren oberstes Gesetz die Erfül- LKGTr des Arbeitsministeriums mitarbeiten. Eın anderes
lJung des Solls bzw. dıe Erreichung eines Übersolls ist, mufßs (Gesetz VO Juli 1946 weIlst aut die Zuständigkeit und
die Arbeit, auch ın den mMi1ıt ihr 1n Nn Verbindung die Arbeitsbereiche einer Reihe natıonaler Oommıssı1ıonen
stehenden Bereichen w1e Freizeıt, Erholung, VO  - oberster hın „Auf diese Weıse wurde ein bedeutsames Instrument
Stelle dırıgiert werden. Wiıdersinnig, auch un ökonomıi- ZUr Kontaktbildung un: für verbindliche Beschlüsse BC-
schen Gesichtspunkten, 1ISt hingegen i1ne staatlich dırıgierte schaften In der Zeitschrift der Vereinigung der christ-
Wirtschaft, 1ın der das priıvate Unternehmen seinen leg1- lıchen Gewerkschaften Belgiens annn 114  e} jeden Monat
timen Ort hat Wenn heute in Spanıen eın staatlicher eın Verzeıichnis der Beschlüsse der verschiedenen Kommıs-
Dirigismus 1m Bereich der Arbeit sowohl rechrtlich wıe s1ionen finden „ 50 w1e in Belgien hat INn  e} auch 1n anderen
praktisch esteht un dieser Zustand NLG} Hınweıis aut Ländern dıe Entscheidungsgewalt dezentralisiert, indem
ıne ahnliche Entwicklung 1n den Freien Ländern verte1- INa  ' den unmittelbar Interessierten die Verantwortung
digt und gutgeheißen wird, dann, Sagl Brugarola, 1St das ZUur Regelung ıhrer Angelegenheiten übertragen hat. Da
nıcht 1n Ordnung. Ja yeht weıt, behaupten, daiß aber bei einem solchen dezentralisierten System die (58-

den entscheidenden Kennzeichen eınes modernen ”Z71V1- fahr des Gruppenego1ismus immer besteht, arbeiten die
lisierten Landes eute die gyesetzlich yarantlerte Freıiheit Ommıi1ssı1onen MIt dem Staat als Sachwalter des bonum
der Vereinbarungen zwiıschen den Interessentenorganı- COTITNINUNEC INMeEenN.,

In den Niederlanden wurde nach 1945 auf rund der —-satıonen VO  — Arbeıitgebern un Arbeitnehmern gyehört,
wobei diesen Absprachen gesetzlıch normatıver Charakter gewÖhnlichen Umstände der Nachkriegszeit das Miıt-
zukommt. Wohl vebe Unterschiede bezügliıch des Inter- sprache- un Entscheidungsrecht des Staates 1n allen ohn-
ventionsrechtes des Staates in den einzelnen Ländern. Wo un arbeitspolitischen Fragen rechrtlich stark verankert. Die
der Einflufß des Staates heute noch stärker sel, erkläre sıch Entwicklung indessen hat sıch 1mM Verlauf der Jahre wenIıg
das jedoch allein AUS den esonderen Umständen des diese staatlichen Zuständigkeiten gehalten. Sıe Sing
letzten Krıeges un seiner Folgen, und zeige sıch, daß praktisch über s1e hinweg. Das (jesetz VO Februar 1950
auch 1n den Ländern mit einem noch relativ starken Mit- hat 1U  ; auch rechrtlich den Organıisationen mehr Möglich-
spracherecht des Staates 1n allen Fragen, die die Inter- keiten bei den Absprachen ‚gesichert. Eın Kontrollrecht

der beiden Vertragspartner berühren, die Entwick- blieb dem staatlichen Vertreter vorbehalten.
lung In der Praxıs iımmer stärker autf die freie Absprache
mIiıt normatıvem Charakter dränge. S ua' europa
Um seıne Thesen beweısen, hat Brugarola eine ber- Italiefi kennt keinerlei Gesetz, das diesen Fragenbereichsıcht über den gegenwärtigen Stand der Arbeitsverträge regelt. Es sınd NUur einıge Bestimmungen des 7zıvilen Ge-in den wichtigsten westlichen Kulturländern 1N- sertzbuches 1ın taft Man hat erkannt, daß diese rechrtlichegestellt, die auch für den deutschen Peser autschlußreich ist. Sıtuation schwere Miıßstände nach sich zieht. Gleichsam als

Ersatz für tehlendes echt haben die verschiedenen Ge-Dıie shandinavischen Länder werkschaften 1ın iıhre Satzungen Bestimmungen aufgenom-
In Schweden un Norwegen herrscht das Prinzıp der ab- INCT, die die rage der Arbeitsverhältnisse und -vertragesoluten Selbstbestimmung 1ın allen die Arbeitsverhältnisse regeln. Nach diesen Normen werden Arbeits- und Lohn-
betreffenden Fragen. Praktisch kann INn  z a  N, daß der vertrage abgeschlossen. Aut diese Weıise sind zahlreiche
Staat 1n diesen Ländern definitiv auf die Aufgabe VCI- Vertrage ohne Mitarbeit des Staates zustande gekommen.zıchtet hat, Normen autzustellen und durchzuführen, dıie In Portugal estimmen die Artıkel und des (Gesetzes
die Entwicklung der Beziehungen der der Arbeit Inter- über die Gewerkschaften un der Artikel des (GGesetzes
essierten regeln. Er hat 1ese Aufgabe den Arbeiter- über die Arbeitgeberverbände, daß beıde OrganisationenUnternehmer-Organısationen übergeben un verhält sıch be] Kollektivverträgen zusammenarbeıten mussen. Ihregegenüber diesen Organısationen als wohlwollender Zui=
schauer un Protektor. Der Staat oreift hier NUur e1n, Ergebnisse sind für alle verbindlich, ob S$1e HAL einge-

schriebene Mitglieder der Syndikate sind oder nıcht, —die CWONNCNCH positiven Erfahrungen der Verbände
legalisieren. In Schweden betrug 1945 die Zahl der ZWI1- tern S$1e nNnu  — einer der 1n rage kommenden Berufsgrup-

PCNH angehören.schen den Arbeitgeber-Arbeitnehmerverbänden geschaffe-
nen Vertrage K durch die dıie Arbeitsbedingungen VO  > Die ar%gelsäcbsiscben Länder
mehr als R Miıllıonen Arbeitern bestimmt wurden. In England sind dıie Kollektivverträge ausschliefßlich E

der Gewerkschaften. Man kann siıch nıcht erinnern,Frankreich UN) dıie Benelux-Staaten daß 1n und nach dem Zweıten Weltkrieg die Regierung
In Frankreich ZWaANZCH die normalen Zustände der irgendeine Kontrolle über die Löhne ausgeübt hat Man

unterschätzte keineswegs die Getahren einer Indation, dıeNachkriegszeıit den Staat, diıe Freiheıit kollektiven Ar-
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sich durch das Fehlen solchen Kontrolle diesen schen den beiden Rıchtungen erzielt worden WAar, das der
Jahren hätte einstellen können Man ZOS dagegen VOoTr, Minderheit S ANSCMECSSCHCIE Vertretung den Füh-

SCWISSC inflationıstische Erscheinungen dadurch —- FrunssOrgancn sicherte brachen die Gegensatze diesem
zugehen da{ß INa  = die polıtische Vernunft des Bürgers Jahre offen hervor Dabei ZC1ZTLE sıch da{fß das Stimmen-
appelliert Die gesamte Verantwortung für die Lohnpolitik vewiıicht der Mınorität gewachsen 1ST un be1 mehreren
blieb bei den Beteiligten den Unternehmern, den Arbei- Abstimmungen tast die 4.0 0/9 Grenze erreichte, während
tern un: iıhren UOrganısationen die Mehrheit Intransıgenter auftrat und der pposıtion
Der CINZIZC Anlafß ZU Eingreifen estand für die CNS- jede Vertretung ständigen Führungsausschuß des Ver-
lische Regierung NUur dann, WEeNN die beiden Inter- bandes veErWwWCIgerte Zum Präsiıdenten der FEFTC wurde
ESSCNIENSTUPPCN sıch nıcht zusammenfinden konnten bzw Bouladoux, DA Generalsekretär Georges Levard
die Ergebnisse iıhrer Verhandlungen ıcht ausreichend wiıedergewählt
schıienen Auf Gebieten, denen Unternehme: un Ar- Zu den sachlichen Auseinandersetzungen Sagl der Bericht-
beiter nıcht OrSanısıert sind arbeiten heute Lohnkommis- erstatter VO  Z „ Temon1gnage Chretien“ © Junı
S$1ONCH, die die Löhne VO  - mehr als Millionen Arbeitern „Was den objektiven Beobachter stärksten beeindruckt,
testlegen Auch dıiese Kommissıionen sind weder der Dırek- das 1ST die vollständige Verschiedenheit der Sprache und
Uve noch der Kontrolle des Staates unterworfen Die VO der Gedanken ı den beiden Rıichtungen.“
den Gewerkschaften aufgestellten Regeln un!: Bedingungen Die Gegensätze stießen besonders hart auteinander der
werden auch gyroßem Ma(ße VO den Unternehmern be- Beurteilung der Haltung der christlichen Gewerkschaften
achtet, die keinem Arbeitgeberverband angehören beim Streik VO  w 1953 der Diskussion über das zukünt-
Das Gesetz VO  =) 1935 un das 50S 'Taft Hartley-Gesetz L1SE Programm un: der Stellungnahme Zur Bıldung
VO  > 1947 regeln den Vereinigten Staaten die rage der christlicher Gewerkschaften Deutschland INIT der der
Arbeitsabkommen Es 1ST hier ausschließliches echt der Kongre(ß sıch gCn der AÄußerungen SC1NEeSs Ehrenvor-
Unternehmer un Arbeıter, die Bedingungen für dıe Ar- sıtzenden, Gaston Tessıier, Düsseldorf beschäftigte
beit festzulegen ıne staatlıche Instanz, das Nationalbüro Die Rechtfertigung der Gewerkschaftsleitung bezug auf
für Arbeitsverhältnisse, legt aut Wunsch der Interessenten ıhre Zustimmung den Vereinbarungen, die den Streik
definitiv, oder auch MITt ıhnen SCMEC1INSAaM beratend die August 1953 beendigten, wurde VO  a der Mınorität

fest die Zukunft Absprachen treften können heftig kritisiert Der Führung wurde der Vorwurtf DE-
Die Vertragspartner können ann Nur für die Jjeweılıge macht SIC habe durch den voreilıgen Abschluß des Ab-
ruppe verbindliche Absprachen treften Die S kommens, WECNISC Tage VOT dem Zusammentritt des ar-
tfahige Einheit umta(ßrt entweder Betrieb oder auch lamentes, die Arbeıter mındestens den Prestigeerfolg
NUur Teil Betriebes oder 1aber mehrere Betriebe des Streiks betrogen Der Antrag der Mınorität den Teil
ININCN Die Arbeiter der besagten Gruppen wählen des Jahresberichtes der diese Rechtfertigung enthielt VON
ıhren Vertreter, der sıch MTL dem Unternehmer oder meh- der allzemeinen Billigung auszunehmen, wurde MI 2377

Unternehmern Z Regelung aller Arbeiterfragen 551 Stimmen abgelehnt Mırt 2437 1460
uUusSsamm:!  sefzen muß Er braucht ıcht Gewerkschaftsmit- Stimmen wurde der Jahresbericht gebilligt un die Ge-
glied SCHH werkschafts Verbandsleitung entlastet.
1949 schätzte INa  - die Zahl der Arbeıiter, die direkt VO  ; Bezüglıch des zukünftigen Grundsatzprogrammes forderte
Kollektivverträgen erührt wurden, auf Miıllıonen. Moritz Bouladoux zwıschen den Wegen des KommunIis-
O Millionen weılıtere Lohnarbeiter iındirekte Nutz- INUS un: des Kapitalismus „CINCN dritten VWeg, den
nıeßer dieser Konventlonen. Diıe Zahl der Abkommen be- Zivılisation Dienste der Erhebung des Menschen“.
Lrug bıs Mıtte: 1950 iNnsgesamt mehr als 100 O0O0Ö kollektive Darauf NtigegnNeLt ıhm die Minorität durch Rene Mathe-
Arbeitsverträge v  c AD Wahl ı1ST ıcht treften zwıschen dem Stalınis-
In Kanada oilt das (sesetz VO  3 1944 nach dem die urch-

11 US un dekadenten kapıtalıstischen bürgerlichenführung un Überwachung der geschlossenen Arbeıitsver- Welt die INa  z} humanısıeren möchte S1e steht zwiıschenKommıssıon vorbehalten 1ST, dıe sıch parıta-
tisch Arbeitern un Unternehmern ZuUusammenSsetZt

dem totalıtiren un: technokratischen Soz1i1alısmus VO  m
Stalıns Pragung un: nıcht parteilich sondern öko-(In Deutschland regelt das (Gesetz VO Aprıl 1949 die

rage der kollektiven Arbeitsverträge —— nomisch verstandenen Soz1alısmus, der die Freiheiten ach-
tet un sichert, denen sıch die Arbeiterbewegung
bekannt hat die gewerkschaftlichen, polıtischen und SC1-

annungen In den Am Pfingstfest traten 1500 Delegierte StigenNn Freıheıiten, das heißt demokratischen SOz12-
Chris  en der Contederatıon Francaiıse des Ira- lismus 1ne entsprechende Resolution Mathevets wurde
Gewerkschaiten 99000 2303 1564 Stimmen abgelehnt
Frankreichs

vaılleurs Chretens (CFTC) Asnıeres
Z 28 Bundeskongre(ß INM! egen die Unterstützung, die Gaston Tessier als Prası-  a

Schon SEeIt dem Krıege bestehen dieser christliıchen Ge- dent der Contederation Internationale des Syndiıcats
Chretiens auf der internatiıonalen Tagung der Katholi1-werkschaft Spannungen zwiıischen der Mehrheıt; dıe christ-

lich-soz1ale I1deen und Mıiınderheıt die STAar- schen Arbeiterbewegung Düsseldorf Bıldung
ker VO soz1alıstiıschen Gedankengängen beeinflußt 1ST cQhristlicher Gewerkschaften ın Deutschland hatte,
Zur Mehrkheit gehören dıie zahlenmäßıg starken Gewerk- protestierten zahlreiche Delegierte Der anwesende Tessıer
schaften Aaus dem Norden un Elsafß-Lothringen un die erklärte IS 1ST richt1ig dafß WITLr ZUuUr Entwicklung chrıist-
Organısationen der Angestellten, aber auch die Berg- lıcher Gewerkschaften Westdeutschland Hılfe eıisten
arbeiter. Dıie Minderheit wırd hauptsächlıch VO  a} den Elek- Wıe sollten WILE ıcht Kameraden untersStutzen, die der
UITZITACS-; Bau-, Meftall- und Chemiearbeıitern, den Bank- deutschen Gewerkschaftsbewegung die Wiıirksamkeit
angestellten un: den Lehrern gestellt Zu ıhnen gesellen chrıistliıchen Strömung siıcherzustellen wünschen Darauft
sıch die regionalen Gruppen AUS Miıttel- un Südtrank- erhielt dıe Antwort 1ne solche Wiederherstellung
reich Obgleich etzten Jahre Cn UÜbereinkommen Z W 1- evıdent den Charakter kontessioneller Politik In
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dem Augenblick, da der deutsche Kapıtalismus un 1li- daß die Kırchen gefüllt sind, ımmer wieder Zu dem SOn
tarısmus wıieder erstehen, erweckt S1e den Eindruck, als kommen, die Relıgion werde in dem betreffenden Lande
wolle INa  ; ıne Spaltung der Gewerkschaft hervorrufen nıcht verfolgt.und dadurch den DGB der sıch ıhnen wldersetzt, schwä-
chen.“ Und grundsätzlich Mathevet: „Der vewerk- Die „Jortschrittlichen Katholiken“
schaftliche Pluralısmus 1St iıne tatsächliche Notwendigkeit, Schon 1n Rufßland selbst, aber erst recht 1n den anderen
aber nıcht eın Zie] un für sıch. Wır würden nıcht WUur- Ländern, hätten die Kommunisten die Erfahrung machendıg Se1IN, die Arbeiterklasse ViELELGLECN., WENN wır nıcht mussen, daß die Religion sıch nıcht VO  e heute aut MOTrSCNden Wunsch hätten, Aausroftften äßt Sıe versuchen deshalb einerse1ts, deren Ein-
stellen. die Eiflnheit der Arbeiter herzu-

fluß auf das offentliche Leben und das olk 1e] w 1e
Irotz aller pannungen klang 1aber der Kongrefß von As- möglıch auszuschalten, andererseıts die Kirche selbst MmMIt
nıcres harmonisch aus. Die Schlußrede elnes Vertreters der iıhren Ideen und MIt ıhren Vertrauensleuten durchdrin-
Mehrheit un des Ständigen Büros, Andr:  e Jeanson, WAar T  5  CIN, Verwirrung und Zwiespalt stiften. In diesem

versöhnlich un herzlich yehalten, daß Albert Defraz un:! 1Ur in diesem Sınne se1 das Phänomen der TOLt-namens der Minderheit versicherte, se1 durchaus mO  — schrittlichen Katholiken“ betrachen, 1n Polen nıcht
lıch, mancher verschiedener Ansıchten die Einheit anders als on irgendwo. Die Kommunisten haben Dder christlichen Gewerkschaften 1n Frankreich festzuhal- merkt, daß ihnen MIt dem offenen Abfall VO  3 Priestern
ten. Spekulationen auf iıhre Sprengung würden eshalb oder Laien Sal nıcht gedient ISE. Sıe brauchen „Termiten“,
1NS Leere gehen. die aktıv, 1aber unscheinbar in ıhrem Sınne arbeiten. Sol-

che Termiten siınd dıie tortschrittlichen Katholiken, und
1St den Kommuniısten durchaus recht, daß sS1e sıch den An-

Aus der totalıtären Welr schein der Orthodoxie yeben, wenn s1e NUur das Gıft des
Marx1ısmus 1n der jeweıls richtigen Dosıs dem Klerus un:

Chronik der Im Maı dieses Jahres berichtete die dem olk infiltrieren. Auch der „Usservatore Romano“
polnischen Herder-Korrespondenz über die rel1ı- 11] die „möglıche Ehrliıchkeit einzelner“ ProgressistenKirchenverifolgung 71Öse Lage in Polen W1e S1E siıch dem nıcht ausschließen. ber schreibt andererseits: „Eine
Berichterstatter VO  S n Monde“, Georges Penchenier, praktische Zusammenarbeıt befürworten bis ZUr Hın-
darstellte (vgl ds Jh  &°9 349) Er xylaubte, da{fß die pol- nahme jedes Aktes der Regierung, eingeschlossen die Ver-

tolgungsmaßnahmen, das Wr un 1St 1ı1ne orm VO  a Ab-nıschen Kommuni:ten n der starken Anhänglichkeıit
der polnischen Katholiken die Kirche größerer +a1l un ine subtile Hınterhältigkeit gegenüber der
Rücksichtnahme aut diese CZWUNSCH selen als in den pflichtgemäßen Festigkeit derer, dıie ıhr zeist1ges un S1tt-
anderen Satellıtenstaaten un ferner, da{f(ß die „ITOrtschritt- lıches Erbe verteidigen.“
lıchen Katholiken“ 1n Polen War Abenteurer, aber doch Es yab In Polen bıs VOTr einiger elt Zzwel progressistische
ohl Glaubens cselen. Vereinigungen: die „Kommissıon der Priester 1in der Unıon
Zu diesen Auffassungen außerte sich 1n dre1 langen Auft- der Kämpfer für Freiheıit un:! Demokratie“ un: die

„Kommaissıon der miılitanten katholischen Priester unsatzen März, Aprıl un Ma1 der „OUsser-
Vaifore Romano“, w1e WAar, sehr kritisch. Bıs Laienaktivisten der Natıonalen Front“. Die letztere gyalt
ZU Jahre 1950, schreibt das vatiıkanısche Blatt, als die gemäßigtere, weıl S1e sıch peinlıch bemüht, ın ihren
konnte INa  - vielleicht 11, da{fß die Lage der Gläubigen Außerungen rechtgläubig sein un: sıch auch diszıpli-
ın Polen besser WAar als die 1n Albanıien oder Rumänıien. nar in die Kırche einzufügen. In diesem Frühjahr wurden
Seitdem, un WAar Nn  u seIt dem Abschluß des Kirchen- auf einer Tagung ıIn Bielany, der Z06) Priester und
1abkommens (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 412), 50 Laıen teilzenommen haben ollen, beide Organısat1o0-
habe sıch aber der Eindruck ımmer mehr verstärkt, da{fß nen verein1gt, wobej die Führung oftensichtlich die
die polnischen Machthaber angewı1esen worden seıen, das zweiıte Gruppe übergegangen ist, deren geistliches aupt
Versiäumte schnellstens nachzuholen. Im wesentlıchen der Rektor der Theologischen Akademie Bielany, @Zu].
sejen überall die gyleichen Maßnahmen ergriffen worden, un: deren weltlicher Kopf der raf Boleslaw Piaseck] 1St.

auf lange Sıcht die Religion ZAU  en und e1nst- Dıiıese Vereinigung bedeutet, w1e der „UOsservatore Ro-
weıilen das kirchliche Leben einzuschränken, kontrol- mano“ 1n einem weıteren Autsatz Juni ausführte,
lieren un sıch der Kirche daneben ZUrF Erreichung eigener ine Reorganısatiıon und Zentralisierung ZU Zweck wırk-
Ziele bedienen. Diesen Zielen dienen folgende Ma{ißs- SAMITGLOT Propaganda jener Ideen VO  3 KoexIistenz un:

Kollaboration, deretwillen die Kommunisten diesenahmen, die 1n Polen SCNAUSO W1e anderswo ergriften
wurden: strafte Ausrichtung des anzcnh Bildungswesens Sanze Vereinigung 1Ns Leben gerufen haben un Öördern.
auf den Materialısmus: Isolıerung, Einschüchterung, Ver- Ihre Tätigkeit vollzieht siıch VOT allem 1n der noch gyedul-
haftung der Bischöfe: Aufbau einer VO Staate abhängıi- deten kirchlichen Presse, die s1e, un WAar S1e allein, in der
SCH Gegenhierarchie; Einmischung eines staatlichen Kır- and haben YSt VOT kurzem wurde ıhnen auch die —

chenamtes iın das gesamte ıinnere Leben der Kirche; Unter- gesehene Zeitschrift der ehemaligen Theologischen Fakul-
drückung des katholischen Schulwesens un Relig10nS- FAl Krakau, „Polonia SaCKAN übergeben. Ferner suchen s1e
unterrichtes sowl1e des Ordensnachwuchses;: staatlıche Be- den Unterricht der Priesterbildungsanstalten beeinflus-
einflussung der Priesterbildungsstätten;. Vertreibung der SCIH und, SOWeIlt möglıch, iın ıhre Hände bekommen.
Schwestern Aaus den Krankenhäusern. Deshalb musse 1a  a} Außerdem halten s1e soz1ale Schulungstagungen für den
1im Gegensatz Penchenier feststellen: In Polen 1St die jJungen Klerus ab Endlıich obliegt ıhnen dıie Pflıcht,
Verfolgung der Kirche „eine tragische Wirklichkeit“:; Ja ermüdlich auf das olk einzuwırken und ıhm die Miıt-
selit 1953 SISE die Anstrengung, die Ma  e} dabei macht, 1N- arbeit Autbau des Soz1alısmus ZUur Pflıcht machen,
tensıver als 1ın anderen Ländern“. .Es ISE oberflächlich  Y indem S1e die jeweiligen Propagandaaktionen der Regie-
WeNn flüchtige Besucher Ööstlicher Länder Aus der Tatsache, rung un Partei VO Relig1iösen her unterstutzen. Dabei
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stehen die „Friedensbewegung un die Ermunterung Herr allen Ausdauer un: Kraft schenken, die Verfolgungder Bauern ZUu Eintritt die Kolchosen und Z Er- eiden, weıl SIEe der Relıgion treu gedient haben Möge
füllung ıhrer Ablieferungspflichten besonders Vorder- N  n das Licht schenken, die weiıtab VO der Wahrheit
orund ırregehen, un den Verführten eingeben, sich baldigst
Der „Osservatore Romano wendet sıch auch die auf den Weg des Heiles zurückzubegeben, den S16 VCOLI-

lassen habenAnnahme, daß die Progressistenbewegung Polen 7ah-
lenmäßig stärker SC1 als anderswo Die Kritik die S1e Kırchliches Leben der SIowake:
Iner wıieder ihrer Presse „reaktionären Erscheinun-

In Schreiben wandte sıch 1U  3 VOrTr CIN1ISCNHSCNH olk und Klerus übt die Klagen über das
Ungenügende ihrer bisherigen Propaganda un: Erfolge Wochen der Apostolische Administrator VO  ; TIyrnau, B1-
ZCIgZECN eher das Gegenteıl Sıe siınd auch sıch keines- chof Lazık die Offentlichkeit des estens Sein Brıet
WCSS geschlossen ıhren Ansichten, W I1ie S1C vorgeben beginnt Die Liebe Christi drängt uns, unseren Brüdern
YSt kürzlich bestritt nach dem „Osservatore Romano und Schwestern Herrn mitzuteılen, W1e sıch das relı-
Dozent VO Bıelany die „Orthodoxie“ der Ansıchten VO O: Leben bei uns gestaltet Dem Schreiben 1SE ein

Pıasecki, der sıch als Theoretiker der „Bewegung“ o1bt. 24 Schreibmaschinenseiten langer Bericht über den Stand
Obgleich S1E also 16 „Bewegung“ VO bescheidenen Ma- des kirchlichen Lebens der Administratur Tyrnau be1-
ßen sınd, hält der „Usservatore Romano“ die Progressi- gefügt Iyrnau 1ST MmMIiIt Miıllionen Seelen 430 Pfar-
sten Polens, un War gerade diejenigen, die siıch die yröfßte Diözese der Slowakei Der Bericht stellt

fest daß die Lehre Christi überall unversehrt verkündetrechtgläubig un tromm gveben“ für gefährlıche and-
wırd“langer ommunıistischer Religionspolitik Zu iıhnen rech- Die Priester predigen Söftentlich un ungehindert

net auch die „SOrSsSSam ausgewählten Kapitular- das Wort Gottes ihren Pfarrbezirken der Sprache
der Gläubigen Sıe lehren alles, W as Christus alsvikare die anstelle der rechtmäßigen Oberhirten den

Domkapiıteln VvorzZesEetzt worden sind un: die War ıcht Lebensregel jeglichen Verhältnissen WUNSECHEGT iırdischen
den Titel Bischot“ tühren SIC begnügen sich vielmehr Pılgerfahrt durch Kırche uns angıbt, Kın-
MIC dem Ordinarıius die aber unkanonischer der dieser Kirche leiben S50 andeln die Priester nıcht

Nur den Kirchen sondern auch den Schulen undVWeıse Rechte beanspruchen, WI1IC siIe C1INCM Kapitularvikar
ohne ausdrückliches päpstliches Mandat nıcht zustehen täglıchen Umgang MIT den Gläubigen Die Predigt werde
Sıe sich Protonotaren, un der beson- durch die katholische PresseZ Als rgan dieser

Presse wırd „Duchovny Pastier > ME Monatsschrift fürders Latıge Ordinarius VO  ; Kattowitz Jan Pikorz,
sıch o  d M1 der Absicht 1Ne Dıiözesansynode NZU- den katholischen Klerus MI belehrenden Artıkeln AaUS

berufen S1e Nau W 1e Diıözesanbischöfe, un dem Gebiet der Theologie austührlich geschildert Sehr
breite Inhaltsangaben der einzelnen Aufsätze, die die-Wwar absoluter Folgsamkeıit yvegenüber dem Aat-

lıchen Kirchenamt. SC Zusammenhang aum interessiceren, können die rage
Es ı1ST also, WIC der „Usservatore Romano“ teststellt, 1E nıcht beantworten, W as denn katholischer Presse

„die PredigtZ Der Bericht Z nNnu  n aut dieIrreführung, WEenNnn Ina  — MIt den tortschrittlichen Ka-
tholiken die Sache darstellt, als werde ııIn Polen NUur Auflage des katholischen Einheitsgesangbuchs für diıe
konsequent das Prinzip der Trennung VO Staat un Slowakei hinweisen, die kürzlich erschıenen 1ST „Alle L1e-

der drücken treu die Lehre uNnserer heiligen Kirche aus,Kirche durchgeführt und als handle siıch übrigen 1Ur
die ernste, 1aber loyale Auseinandersetzung haben tiefen dogmatiıschen Inhalt un sind Ergüsse

Zzweler Weltanschauungen In Wirklichkeit x1bt CS dem ftrommer un betrachtender Seelen.
Kampf der Kommunıisten die Kırche keinen Wech- Das gottesdienstliche Leben enttaltet sıch dem Bericht -

folge NN1S un: reich „Wer MSCre Kırchen, 1SETE Autf-se] VO Aktivıtät un Passıvıtät also auch keinen Wafen-
stillstand Nur die Methoden wechseln 7zwıschen brutaler erstehungsfeiern,unsere Fronleichnamsprozessionen, unsere
Gewalt un stiller Drohung oder Lockung, zwıschen der Flursegnungen, Nsere Walltfahrtsorte MSETE FEırmun-

gCcn un andere Feierlichkeiten das an  e Jahr hindurchPraxıs des Verhaftens un Verbietens un der Praxıs
scheinbarer Duldung un Förderung z Zweck beobachtet der sıeht IN1T tietfer Genugtuung, WIC viele
Infiltration der Kirche Gläubige bei uns ıhre Relıgionspflichten schön un fromm

erfüllen und iıhre Seelen den heiligsten Heilsquellen für
das tägliche Leben stärken Die eilnahme den Sakra-

Chronik der Im Januar berichtete die Herder- eNTIEN, besonders Herz Jesu-Freitag, Advent un
tschechoslowakischen Korrespondenz VO  3 Rundschrei- der Usterzeıt, se1 rühmenswert, un jJährlich empfingenKirchenverfifolgung ben der tschechischen Bischötfe un Or- 4.() 000 Kinder die Fırmung.dinariıen den Heıiligen Stuhl un den westeuropälischen Was die kirchliche Organısation betrifft, enthält der Be-
Episkopat das sıch die westlichen Mılıtärverein- rıcht merkwürdig detaillierte Angaben über die Tätigkeıitbarungen un besonders die Wiederaufrüstung des kirchlichen Gerichtes, 1ber nıchts über diejenige des
Westdeutschlands wandte (vgl ds Jhg 158) Wıe EIST Ordinariates abgesehen VO  >; dessen personeller Besetzung
Spater ekannt wurde, hat Prostaatssekretär Tardini be- und der Bemerkung, „daß die Priester un Laıen ıhrem

Januar darauf ZEANTWOrTE Msgr Tardinı stellte Ordinariate i sehr notwendige Stütze und Hılfe
fest daß nıcht Erinnerung gerufen werden braucht, ihren Angelegenheiten finden
WI1e sehr dem Heılıgen Vater C1n „Wirklıcher un gerechter Der Klerusbildung, heißt CS; dient „das Priesterseminar
Friede Herzen lıegt Seine Weihnachtsbotschaft habe bei der römisch-katholischen theologischen Fakultät der
davon aufs WE Zeugnis abgelegt Dıe orge des Heılıgen hll Cyrall un Methodius ı Bratislava“ (Preßbur2). ,
Vaters velte auch der Verfolgung des Glaubens der Bratislava hat auch die Zentral-Carıtas iıhren Sıtz. Diese
Kırche, der Priester un der Orden besonders gedenke wohltätige Instiıtution verfolgt den schönen Zweck, für

der verfolgten Bischöfe un habe die NzZ Welt die hochbetagten un kranken Priester und Klosterfrauen
ZU Gebet für die Verfolgten aufgerufen Möge der sorgen.“
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Der Bericht erzählt schliefßlich VO den Fejern des Marıa- Ratgeber un: Schiedsrichter persönlıchen Angelegen-
nıschen Jahres IMIVWallfahrten, Novenen, Predigtzyklen heiten aufsucht „Die Schlußfolgerung, der ich gelangt
und Festgottesdiensten. bin, nachdem ich das ZesamtTte Material geprüft habe, 1ST
Der Bericht des Apostolischen Administrators Von Iyrnau da{fß die Kirche das Haupthindernis für unseren OTrt-
1ST dankenswert, weiıl uns erkennen Läfßt, MI1 welcher cschrıtt auf dem Wege ZU KOommunıiısmus darstellt und
Ireue un MIL welchem Fıter das slowakische olk allen solange dieser Einfluß esteht werden WIr nıchtS-
Verfolgungen Z TIrotz Glauben testhält Er IST. frei- kommen Wır haben noch den SEISTISCN Kampf der
lich ungewöhnlich weıl CIHENS dazu geschrieben wurde, Unı1iversität Zagreb W  9 eiN yroßer 'Teil der

UunNns beweisen, dafß das reliz1öse Leben der Slo- Studenten noch SCWISSCM Sınn den katholischen lau-
wakej sıch entfaltet, „ WIC Nsere geistliche Mutter, ben besitzt, WEenNnn S 1 iıh auch verbergen suchen
die heilige Kırche, bestimmt Insofern 1STt der Bericht auch Die wıchtigsten Ratschläge Bakarics e7ziehen sıch auf die
unbefriedigend weıl gerade das übergeht worüber ideologische Erziehung der Jugend Solange die ehr-
INan OrlJ]ıenCliert SC1IMN möchte VWıe steht MI den” heit dem Glauben NCIZT, da{( Hımmel un
un gesunden Klosterfrauen und Ordensleuten? VWiıe ZBaK= Hölle x1bt werden WIr den Kampf SC  Q die Kırche
steht MI den Priestern, die nıcht öffentlich predigen nıcht Fortschrittliches Denken und die Wıssen-
können? VWıe steht einzelnen M1 den Schulen und schaft INnussen den Glauben Gott un: die Seele
dem Religionsunterricht? VWıe steht MT dem Theologen- setfzen
nachwuchs un dem Programm SC1IHEGT: Ausbildung? Wıe „Beseitigung des blerikalen Einflussessteht INIT den Erscheinungsmöglichkeiten katholischer
Bücher un: Zeıtschriften, abgesehen VO Gesangbuch? Leider siınd gerade Jugoslawien Aaus$s den etzten Wochen

116 Reihe VO  e} Tatsachen verzeichnen, die der WeltDieses alles vehört MMI der Vorstellung, die WITLr
VO  > „ungehinderter Enttfaltung“ des Glaubens haben ZCISCNH, WIC bitter die Aufgabe der Bese1it1gung des
Angesichts dieser un anderer Lücken INuSsSsenNn WITL den Be- klerikalen Einflusses“ VO  } den Machthabern Angrift

SCHOMMECN wırd un WI1e gewalttätig S1e die katho-richt des Bischofs VO  3 Iyrnau als eln Dokument der (ze-
W1SSECNSNOLT würdiıgen, der das nMitleiden jedes chrıist- lische Kırche vorgehen Dıese Tatsachen bestätigen un
lıchen Herzens gebührt übertreffen die Befürchtungen, MMIL denen die jugoslawı1-

schen Katholiken dem Besuch AaUS Moskau entgegensahen,Wıe meldet, außerte sıch das Schulungsorgan der
Kommunistischen Parte1ı Prag über die Weıiterführung bei dem sıch die sowjetischen (GGÄäste autf iıhrer Reıise durch
des Kirchenkampfes der „unbefriedigend“ verlaufe, weıl Slowenıien un Kroatıen VO dem oy]äubig katholischen

Sinn der Bevölkerung durch Augenschein überzeugenvieltach der Weıiıse ‚oberflächlichen Freidenkertums konntenVOT sıch gehe Es gelingen, den grundsätzlıchen Cha-
rakter der wıissenschaftlichen Denkweise harmonisch MItTC Die vewaltsame Unterdrückung der Seelsorge un die

Verfolgung der Priester wird durch CIN1ISC Gerichtsurteiletaktvoller Behandlung der noch Gläubigen verbinden
Neuen Nachrichten zufolge wurde der Weihbischof VO AUuUsSs etzter elit besonders klar bewıiesen In Zagreb wurde
Z1ps, Msgr Stephan Barnas, der schon mehrere Jahre Mı)0 Skvorac S } 71/2 Jahren Gefängnis verurteilt, weıl

seinen sehr erfolgreichen Fastenpredigten staatsfeind-internıj ert 15T füntzehn Jahren Zwangsarbeit verurteılt ıche AÄußerungen habe Skvorac yab VOT Gericht Z
habe ZESART daß die marxistisch leninistische Phılo-

sophie nach dem gegenwartıgen Stande der WiıssenschaftChronik der In vertraulichen Memorandum
jugoslawischen die örtlichen Führungen der KOom- keineswegs wıssenschaftlich sSC1 Nun wWenn die Auseinander-
Kirchenverfolgung munistischen Parteı Kroatıiens hat der SCETZUNG zwiıischen dem Kommuntismus un der Kırche als

ıdeologisches Rıngen geführt wırd WI1e die KommunistenPräsident der kroatischen Landesverwaltung, Dr Bakaric,
W1e€e Zehnjahresplan ZUr Beseitigung der behaupten, dann WAaTie Skvorac SE1THMEGT Feststel-

lung doch ohl berechtigt SCWESCH, SCHNAUSO W1C6 dieKırche diesem Lande entworfen Das Dokument S Gegner behaupten, die Religion sec1 keine wissenschaft-nach CWC NS Meldung AUS Wıen die Überschrift
Unsere dringende Aufgabe den nächsten „ehn Jahren lich fundierte Lehre sondern Aberglaube ber der (e-

richtsvorsitzende ZOZ nen anderen Schluß Er JedeDiese Aufgabe siehrt Bakaric der „Beseitigung des kler1- Kritik der marxıstisch leninistischen Lehre durchkalen Eınflusses aut das Familienleben un die Gesell- reaktionären Jesuiten mu{ autf die Untergrabung derschaft INIT allen Miıtteln“ Er <1bt Z daß der tortschritt- sozialen Ordnung des Landes gerichtet SEWESCHliche soz1ıalistische Gedanke, der ML dem miıttelalterlichen
Supranaturalismus unvereinbar SCI, noch nıcht imstande SG Dıieses Urteıil 1ST also C111 Schulbeispiel für die Ver-

logenheit der kommunistischen Behauptung, 11a  3 ließe
WAar, die Mehrheit der Familien Kroatıen, nicht einmal 11 freie Auseinandersetzungden Städten, für sich Die Kommunisten

weltanschaulich 111C „schwache Minderheit den
eitere Gewaltmafßnahmen Geistliche berichtet die
Agentur IPA Der Dompfarrer VO  } Martburg Zol-katholischen Gegenden Das se1 dem „ungesunden reak- INITL, wurde VOTLr Gericht vestellt n VervielfältigungEinfluß der Bischöfe un Priıester zuzuschreiben Manuskriptes ZU Gebrauch beim Erstkommunion-

Als Beispiel für diesen FEinfluß tührt die Denkschrı Aa unterricht Der Ptarrer VO ura)j Slowenien, Junezdaß NUur selten 1E Beerdigung ohne kirchlichen Rıtus erhielt sechs Monate Zuchthaus weiıl bei Mischehe
VOrScCcNOMME: werde, cselbst nıcht be; Kommunisten. MCn auf das Versprechen katholischer Kindererziehung SC-habe daher die Funktionäre der Parte1 ANZCWIECSECN, kırch- drängt hatte In Kroatıen wurde Ptarrer Klemencic
lichen Begräbnissen verstorbener Kameraden nıcht mehr derselben Strafe verurteıiılt weıl INIT Prozession
beizuwohnen, weıl sich das MIC UMNSETGT Parteilinie nıcht den vorgeschriebenen Weg verlassen hatte Der Kaplan
vereinbaren aßt VO Koyıice Slowenien bekam vierzehn Tage Gefängnis
Ferner beklagt Bakaric, daß die Bevölkerune in den weıl der Predigt auf die Notwendigkeit der kırch-
Kleinstädten un Dörfern noch den Pfarrer als lichen Trauung hingewiesen hatte Wwel e1itere Pfarrer
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wurden Geldstraten {7erurteilt, weıl sıe Kinder getauft Aus Amerika und Australien
hatten, bevor diese 1m Zıvilstandsregister eingetragen
C Die Lage in Dıe Lage 1n Argentinien 1St durch den
Besonders kraß 1St das Urteıil den Regens un ıer Argentinien zescheiterten, 1aber 1n seiner Auswiır-
Lehrkriäfte des Priesterseminars VOoN Fıume (jetzt Rıjeka). kung doch bedeutungsvollen Putsch der Marıine un der
Regens Josef Kapch wurde sechs Jahren Gefängnis Ver- Marineluftstreitkräfte sSOWI1e durch die 1im Anschluß die
urteılt, se1ne Mitarbeiter Straten bis dreı Jah- Absetzung un Ausweıisung des Generalvikars VO Buenos
TCI), weıl S1e das Volks- un Sozialregime verleumdet un Aıres, Msgr. Tato, un se1nes Stellvertreters erfolgte Ex-
sıch faschistisch betätigt haben sollen. ber den Vorgang, kommunikation der argentinıschen Regierungsmitglieder
der ihrer Verhaftung führte, berichtet NCWC-News be] Abschluß dieses Heftes noch völlig unüberschaubar.
Servıce AUS Irıest Tolgendes: Der schon erwähnte kroa- Wır begnügen u1l5 deshalb vorläufig damıt, das Exkom-
tische Parteichef Bakarıc torderte VO Regens Kapch, da{( muniıkationsdekret der Konsistor1alkongregation VO

bej einer Feier ZU zehnten Jahrestag der Befreiung Jun! miıtzuteılen. Es lautet:
ADa 1in etzter GT in der argentinischen Republık dieıne ede mMI1t vorgeschriebenem Lext halten solle Der

Text enthielt Verleumdungen den Heıiligen Stuhl Rechte der Kırche 1ın der verschiedensten Weıse angeC-
oriffen worden sind un selbst kırchliche Person-und Kardıinal Stepinac. Kapch lehnte das Ansınnen als
lichkeiten vVo.  SCH wurde, Jüngst aber 05 ZeSCHfür einen Priester unzumutbar ab Bakarıc stellte ıhn VOr

die Alternative, gehorchen oder taschistischer Emmanuel Tato, Tıtularbischof von Aulo, Weıiıh-
Umtriebe belangt werden. Der Regens blieb bei seiner bıschof un Generalvıkar der Erzdiözese Buenos Aiıres

nıcht NUr eingeschritten wurde, sondern ıhm auch die Aus-+Weigerung un unterrichtete seine Seminarısten VO  e dem
Vorgang. Schon nächsten Tage wurden die nunmehr übung seiner Jurisdiktion unmöglich gemacht worden w  ist,
verurteilten Geistlichen verhaftet un das Seminar SOWI1e Ja INa  > OS SCWagtT hat, ıh Aaus dem argentiniıschen

Staatsbereich auszuwelsen, erklärt un mahnt die He1-das ıhm angeschlossene Kleine Seminar geschlossen. In-
zwıschen wurde die definitive Schließung dieser Anstalten ıge Konsistori1alkongregation, daß sıch alle, die diesen

Delikten teilgenommen haben, sej]en 11U  - dıejenıgen,für die Dauer VO  e} füntf bzw. dre1 Jahren verfügt. Für die die den Befehl gegeben haben, un War jeder StellungAtmosphäre des Prozesses 1St bezeichnend, daß die Ange-
klagten gefesselt vorgeführt un: mIt dem Schmähruf: un: jeden anges, oder dıe Mıttäter, die diesen Delık-

ten ihrer Natur nach notwendig waren, oder auch die-„Schlagt die Faschistenhunde tot  “ empfangen wurden. jenigen, dıe sıch ZAusführung dieser Delıkte hergegebenIm Anschlufß diesen Vortall wurden Haussuchungen
und Verhöre 1n den emınaren VO  w} Zadar, Dubrovnik, haben, daß ohne iıhre Miıtwirkung 1ese Delikte nıcht

hätten zustande kommen können, sıch die dem Apostoli-Sıbenik un Pazın OIrs!  MM  . schen Stuhl] spectialı: modo reservierte Exkommunikation
Wıe die Religi0onsfreiheit der Gläubigen bestellt ISt, latae sententiae nach Ca 2343 Y 3, 2334 H72 2209 Sl Z
zeigt tolgende Tatsache. AnläßQlich der geplanten Ver- GCIE un die übrigen diesen Delıkten entsprechendenkleinerung der jugoslawischen Armee versi  erte der Strafen nach Mafsgabe der Canones ZUSCZOSCN haben.“
Staatschet Tito den ausscheidenden Offizieren; daß Ss1e 1n
der Zıviılverwaltung un Wırtschaft untergebracht WUurfr-  Z
den un sprach yleichzelt1ig, w1e 1n einer NCWC-Mel- Die australischen Der Familienlastenausgleich 1St nıcht
dung-aus TIriest he1ßt, VO der Säuberung der öftentlichen Bischö{ife ZU] allein 1ne Forderung der soz1alen Ge-

Familien- rechtigkeıit; erwelst sıch 1n den mel1-Betriebe VvVvon „unzuverlässigen Elementen“. In Zagreb hat lastenausgleich sten Ländern der westlichen Welt -1U  e} der Innenminister VO  e Kroatiıen ıne Liste VO  e} 750
Personen zusammengestellt, die dieser Säuberung ZOp- gesichts ıhrer Bevölkerungspyramide des Geburten-

schwundes auch als elementares Gebot der Sorge diefer fallen sollen. Datür wurden folgende Kategorien VO  - Zukunft. Wr kennen eın Dokument, das 1n dieser Hın-Angestellten vorgesehen: praktizierende Katholiken,
Angestellte, deren Frauen oder Kinder praktizieren, sıcht weıtgehende Forderungen stellt w 1e das „Socıal

Justice Statement 1954°, das 1m Auftrag der BischöfeAngestellte, die 1n ıhrer Famililie einen Priester oder eın Australiens dem Tıtel „The Australian Standard ofOrdensmitglied haben, Angestellte MmMIt nahen Ver-
wandten im Ausland, Angestellte, die 4aus kapitalisti- Living“ herausgegeben wurde. Die darın geschilderten Zan=

stände sind denen 1in den europäischen Industrieländernschen Famiıilien Sstammen, Angestellte, die ıhre Studien weıthin vergleichbar.katholischen ausländischen Schulen oder Hochschulen
vzemacht haben, Angestellte, die kein positıves Interesse Dıie Denkschrift geht Aaus Von der Feststellung, daß die

überwiegende Mehrheit der Australier AaUuUsSs Arbeitnehmernder Förderung des Soz1alismus zeigen. Fuür alle Be- esteht und daß diese Tatsache eın hohes Risiıko für dietroftenen bedeutet die Entlassung den Ruıin ihrer Ex1- tamıliiäre Exı1ıstenz 1n sıch schlıe(ßt, dadurch 1aber auch für
die Stabilität des SanNzCH Staatswesens. Dieses Risiko könne

So annn nıcht wundernehmen, daß WIr in eiınem NUur durch die Bildung VO  = Eigentum ehoben oder ZC-Bericht der „Neuen Zürcher Nachrichten“ (13. Maı mindert werden: werde aber Gegenteıil vermehrt
lesen, se1ı heute 1n Jugoslawıen für Staatsangestellte und durch ein reines Leistungslohnsystem, das den Jungen un
Offiziere unmöglich, 1ın die Kırche gehen. Viele VO  3 unverheirateten oder wen1gstens kinderlosen Arbeitnehmer
ihnen verrichteten 1mM Famıilienkreis ihre Gebete, aber S1e 1m Effekt bevorzugt. „Deshalb schlagen WIr seiner
Wagten nıcht mehr, sıch Ööffentlich AT Kırche be- ein System des Famılıeneinkommens vor.  A
kennen. SO esuchen 1n Zagreb, das 100 01010 Katholiken
zählt, NUur ELWa 5000 den Gottesdienst. Diesen Mängel ım australischen Lohnsystem
Tatsachen steht die unentwegLeE Behauptung VO Regıie- Am gegenwärtigen australischen Lohnsystem werden VOor

Iuns un Presse gegenüber, da Religion und Kirche allem folgende Mängel kritisjiert: Wıe das staatlıche
1ın diesem Lande trei ;eien. Schlichtungsamt selbst ım Oktober 1953 festgestellt hat,
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berüht die halt: der hefrauun Zur VOYBCI'CI-Festsetzung der Grundlöhneausschließlich‘ Betrag de
derSchätzung der für die Unternehmenzumutbaren K.O unAufdie ebu Ines Kindes ‘SOWw1e eine Summe,.

dieden allmählichen ?rwerb VO Haus un Hausrat-sten, äßt A1s6ö dieLebensbedürfnisse des Lohnempfängers:außer Betracht. Das Realeinkommen der Famıilıienväter möglıcht. Be; jeder Geburt müßte das Einkommen
bleibt 'hinter dem der Unverheirateten: mehr un mehr en Unterhaltsbetrag:für das ind erhöht werden.

“zürück, da die 1JuUuNngen Arbeitskräfte verhältnismäßig hoch Dieses System, heißt der Denkschrıift; würde fol-
bezahlt werden. un dadie staatlıchen Kinderzuschüsse ” gende Vorteile habenEs wurde die indıvıduellen An-
SEeIt 1948 MIt Ausnahme: icht erhöht worden,; dıe sprüche AUS dem Lohn; diesoz1alen dagegen Von' derG e-

sellschaft Aaus befriedigen. Eswuürde die Konkurrei„Löhne dagegen ETW.: 100 079 gestiegen sSind. LediglichdieZuschüsse‘ für das ind wurden 50 0/9 auf _ Geschlechter'i Arbeitsprozeß beseitigen. Es würde dieSi-
15 Schilling ]proWoche erhöht, Was wieder eiINe Benach- uatıon beseitigen, vOon der er ©1 Arbeiter MILt D Jah-
teiligung der Familien IN1T mehrerenKindern darstellt. Fren Zu Lasten des Famıiılienvaters profitiert, da praktisch
„Dagegen haben schon 1ı nem rüherenStatement die ‚heutedasselbe Einkommen hat wie dieser. Es würde die
_Bischöfe dieAuffassung vertteten, die S16 neuerdings wirtschaftlichenGründe ZAUT Beschränkung der Kinderzahl
IT  S der Grundloöhn unter Berücksichtigung entkräften. Es würdedie fachlich gebildeten Kräfte gerechtderBedürfnisse:des Arbeitenden fesgggset2't' werden ‚entgelten‘un den Anreız ;ZU Aufstieg N.und daß ‚diejenigen,.die keine Familienlasten‘ tragen Dıe Detnkschrift betont mehrmals; daß Ss1e VOr allem die

Kaben (soweıt.die Bedürfnisse als Maßstab.der Verteilung Verwirklichung des Grundsatzes tordert, nach dem derdienen), ihre EISCNCN Forderüungen nıcht übersteigern sol- Lohn nıcht ur‘'Kostenelement, sondern T1IMar Grundlage„Jen“, damit allenSchichten 1nNe. relativ gyerechte Erhöhung der Bedürfnisbefriedigung des Arbeitenden ıIST; denn Wırt-
es Lebensstandards züuteil wird: Dıiıe Löhne dergelern- schaften,dashat ıJa auchfür ‚Arbeiter NUurdann
ten Arbeiter sind ı VergleichZ denen: der üngelernten La  Sınn. WEeNn gerechter Beteiligung Gesamtertrag
wenıger gESLIEHECN, gerecht SCWESCH Ware. DiIe Be- des Produktionsprozesses die Früchteseiner Arbeiterntet.

Deshalb mu der Standardlohn: i Verhältnis ZU Pro-zieher-on-Renten, Pensionen un Sparerträgen sınd
durch die inflationistische. ‚Preis- un Lohnentwicklung ' duktivitätsindex, den mMa  e} wıissenschaftlich ermitteln
de könnenglaubt; varıabel gehalten.werden: mufß mM1 der‚Nachkriegsjahre benachteiligt worden,;, daß teil-
WwW.e1seS Konfiskation ihrer angesparten Rechte Produktivität der ;Wirtschaft SLEIEEN oder fallen. Dıe
gesprochenwerden muß Denkschrift äßt die Meinung erkennen, daß alle der

Lohnfestsetzung Beteiligten SCHCNWALLIE allzu CINSECIL1SDer Staat als: Träger :des Familienlastenausgleichs davon ausgehen, welche Lohnkosten INa  ; derProduktion
So 1ST das fiöanyjétexfi strukturellen Ver- zumufen könne.
anderung. bedürftig MI dem.Ze] der Sicherung „adä- 'as heißt „Familienlohn“Familieneinkommens“, die durch bloße Lohn-
manıpulationen nicht. erreicht wird. Das neueSystemFür das Familienproblem 1ST aber VO größerer‘ Bedeu-

Lung, daß dieAustralischen: Bischötfe die UÜbernahme demüßte erühenauf wissenschaftlichen Normierung
der Löhne den Bedürfnissen derLohnempfängerNeI- gesamten Kosten desFamıilienunterhaltes durch die Ge-

sellschaft verlangen, f  ur die mangels berufsständischerund der Produktivität. der. Wırtschaft andererseits;
und WwAar Berücksichtigung der Ansprüche, die die Ordnung . der Staat die Stelle VeEriretienNnN soll Selbstver

ständlich muß die Wirtschaft diıe Mittel für diese gewal- .Familıen, diegelernten Arbeiter und die Pensi:onäre
das Volkseinkommen. mı1t Recht erheben können. LIgeE yesellschaftlicheAusgleichsleistung VOrWCS Lasten‘ /

ıhres Ertrages aufbringen. Datür oll 1aber nıcht allein däsDie Unternehmer werden nıcht für realistisch halten,
wenn INa  3 VO  e} ihnenverlangt; daß S1eE für die Familien- Kapital, sondern ebenso:'"der Produktionsfaktor Arbeit-
lasten ihter Arbeiter.aufkommen sollen. Sie werden: einer . einstehen, un ZWAar derWeıise, daß der Standardlohn
solchen‘ Forderung durch Bevorzugung unverheirateter ur A4US den persönlichen gerechten Lebensansprüchen CL-

mıttelt wiıird un! demgemäß nıedriger seıin wird, als WwWenNnnArbeiter begegnen. Deshalb fällt der Ausgleich der 2amı1-
enlasten dem Staate Erentgilt.den Dienst, den die mMa VonNn der Erwagung ausginge, daß jedem erwachsenen

Arbeiter C111 Löhn zusteht, der Unterhalt Fa-Familie demAllgemeinwohl. Jeistet:In berufsstän- milie ausreichend sein würde..disch OrganısiertenWirtschaftsgesellschaft, Sagt die ‚ Damıt wıird VO  > das Problem gestellt, W 4sDenkschrift, würden.die Berufsstände Träger' dieses Aus-
oJeichs Selin. „Be1 dem gegenwartıgen Stande der gesell- demFamilienlohn  < verstehen ıISEs den die
schaftlichen Organisation Australien scheint aAber. Quadragesimo Anno (Herder-Ausgabe NrZfür jeden, ;

efwachsenen. Arbeiter sicherstellehn “ 11l Paul Jostock. .keine andere Lösung‘ geben:als die Zahlung dieser Aus-
gleichsbeträge durch den Staat. CC kommentiert diese Stelle ı der erwähnten Ausgabe 5SO,  Ldaß \ ausdrücklich Sagt, auch der Junggeselle habe An-

Das„adäquate Familieneinkommen“ spruch auf diesen Lohn, der ıhm „erhöhte Sparkraft“ VCI-

leiheun die Gründung einer Famılie vörbereıiten helfe
Das System des „adäquaten Familieneinkommens“ würde Ofensichrtlich g1bt dasaustralısche Dokument diesem Be-
demnach folgende konkrete orm haben Festsetzung griff EINE dndere Auslegung, die nichtsdestoweniger mıL
eines Standardloöhnes für jeden Arbeiter Berück- der Enzyklıka ı Einklang 'stehen scheint.sichtigung sSEINCTr persönlichen.Bedürfnissefür den lauten- Michael Fogarty hat:ı1n Beitrag: „Whatıs lıvingden Lebensunterhalt; MCErholung und 'Versicherung, ager? „Tablet“ (26 März 1955, 306—9308) dar-
Dieser Lohn müfßte hoch bemessen werden, dafß Er- gel  egt; dafß der Vorschlag der australıschen Bischöfe den
SParnısse ZU)| Z weck Familiengründung. oder unverheirateten Arbeiter ı nıcht des Famılienlohnes be-
bescheidener Eigentumsbildung ermöglicht.. Dieser Lohn ‚raubt; sondern diesen el Lohnes ı der Form —_
muüßte: für beide Geschlechter gleich hoch sSe1in. Bei Ehe- z1alerZusammenarbeit tür-den Zweck testlegt, dem er

Rschließung müßte sich das Einkommen erhöhen d  en -dienen soll Man könnteVon Zwangs--Zwecksparen
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UL fürdie spätere Familiengründung sprechen,das den den hristlichen lieligionsgemeinsd1éfffien erworben WEeTr-

; heutigen Verhältnissen zugleich dem Gemeinwohl un den,. gereichender SaNnzch Bevölkerung des Landes ZU
dem persönlichen Wohl besten dient. Eın ystem VO  } Vorteıl, gleichgültig, ob aut ıhnen Schulen, Krankenhäu-

Einkommen, Ssagt Fogarty, ı dem der Unverheiratete ser oder Kirchen un Klöster errichtet werden. Die ohl-
Wochenende tast genausoviel ausgezahlt ekommt WIC tatıgen Einrichtungen der Franziskaner Da werden auch
der Familienvater, aın ıcht als gerechtes Lohnsystem VO Muslimen Anspruch OMMCTL, da ine

\« i  } angeEehen werden. Denn muß angestrebt werden, dafß staatlıche Wohlfahrtspflege praktisch iıcht EXISTLIEFT.
— Famıilien annähernd denselben Lebensstandard erreichen Der muslemische Klerus sıeht diese Einrichtungen, die

W 1ee die Unverheirateten der yleichen soz1alen Schicht ZWar schon SCHL Jahrzehnten existiıeren, aber ohl
bzw Famılıen ohne oder IN1LT WweN1I1gECN Kındern. Würde besonders Anspruch S  MM: werden, verständlicher-
a} L1LU  - aber jedem nen derart hohen Famıilienlohn NUur sehr ungern Der Rat der Ulemahs“ (praktisch

auszahlen, dann ame es entweder Zur Inflation oder die höchste geistlıche Behörde Lande) hat der Folge
unberechtigten Kürzung der Investitionsrate un auch ı Schreiben aufgefordert, daß Grundstücke

der yehobenen Fach-Leistungslöhne, für die bei ıcht fremde Institutionen verkauft werden sollen un
gewaltigen Lohnerhöhung eın eld mehr übrigbliebe. Grundstücke, dıe verkauft werden müßten, VO  e} muslimı1-
In der nächsten Nummer der gleichen Zeitschrift (2 April schen Privatpersonen oder dem Wakt (der muslimiıschen

4955, 330—331) ENLSECSNETLE allerdings der General- Stiftungsverwaltung) aufgekauft werden sollen. Man tut
sekretär der britischen Catholic Socıial Guild, Paul Crane das dem Hınweıs, daß durch den Erwerb von-Im-

SJ, halte die australischen Vorschläge höchstens tür mobilien den christlichen Religionsgemeinschaften SCWISSC
eC1IiNeE Übergangslösung auf kurze Sıcht. Als Dauereinrich- Ansprüche Lande erwachsen, ahnlich WI1C durch
Lung dagegen müßten s1e „ C1inN schwaches un abhängıges den Bodenverkauf jüdische Kolonisten. Dıie Kusto-

Volk heranzüchten“ und Z Sozialisierung Lebens- die W 1C6S$ AÄAntwort darauf hın, dafß nıcht die
bereiches führen, dessen Gestaltung natürli:ches echt un! cAristlichen Institutionen, sondern die Muslımen selbst
natürliche Verantwortung des Einzelnen 1ST. N, welche SECIETZEIE ıhre Ländereien die Juden

verkauften. Es hat sıch bisher der Praxıs wıeder
CEIrWIESCNH, da{fß derartige Restriktionen den Bodenerwerb

Ayus dem Nahen Osten durch fremde Institutionen nıcht verhindern können, denn
finden sıch ı wieder Wege, diese Gesetze

Spannungen wischen Seit Ende des etzten Jahres werden gehen. Es sınd allein die Grundstückspreise die hierdurch
Jordanien Uun:‘ den Königreıch Jordanien SCWI1ISSIC
christilichen erhöht werden. Das dürfte WENIEZSTIENS nach dem Sınn der

Spannungen zwıschen der jordanıschenKommunitäten Jerusalemer Grundstücksbesitzer sSC1nNn. Es fragt sıch NUur,Regierung, bzw den muslemischen ob bei diesen Restriktionen leiben wird, oder ob sıchklerikalen Institutionen, un den cQhristlichen Nıederlas- 1er ıcht eLiw2a2 eihe Politik der Einschränkung anbahnt.
SUNgCN Lande iıchtbar. Es scheint, als ob 1er das ı
Orient übliche un aum mehr beachtete Maß der Eın- Jordanien, das unter großen finanziellen Schwierigkeiten

un: daher polıitischer Unruhe eidet, wiırd MO  T —schränkung der christliıchen Religionsgemeinschaften über- licherweise diese Unruhe auf die christliche Bevölkerungschritten wird. un:! auf die ausländischen 1ss1ıonen ablenken wollenNoch ı Jahre 1954 wurde ein Gesetz erlassen, welches Obwohl Jordanien fast ausschließlich VO englıschen Sub-den relıg1ösen Institutionen (jordanischen oder ausländıt- sidien ebt 1STt doch C1M SOUVEranNner Staat und 1STt
schen) verbietet, der Umgebung Heılıger Stiätten Immo- sehr unwahrscheinlich dafß die englısche Regierung sıchbilien erwerben, CS se1 denn mi1t besonderer Genehm:i- die „INNCIECHN Angelegenheiten des jordanischen Staates
Suns des jordanischen Ministerrats, Eıne Dienstanweisung einmiıschen wird solange ıcht englische Interessen be-des jordanischen Innenministers (5 verbietet den droht werden. Auch der Umstand daß die wichtigstenKatasteraämtern, Immobilien auf den Namen ausländi- der Heılıgen Stätten (Jerusalemer Altstadt, Bethlehemscher Institutionen übertragen. USW.) sıch Jordanien befinden, wird n daran
Diese Mafßnahmen sollen verhindern, daß AÄristliche andern, solange die jordanısche Regierung glaubenNiederlassungen gleich welcher Art auch die arabıischen chen will, da{( die Grundstückskäufe Jerusalem dazuChristen werden hiervon betroffen Jordanien un: dienen ollen, ine Spatere Internationalisierung Jerusa-vornehmlich Jerusalem weılfiere Grundstücke OIi= lems erleichtern. Es scheint S! als ob die jordanıscheben Regjerung als nächstes die Rückgabe verschiedener Grund-
In den letzten Jahrzehnten War S daß cQristliche In-
St VOTLT allem ı Jerusalem weIlit höheren stücke ] Westjordanland verlangen WIF|  d, welche ı den

etzten Jahren erworben wurden.Preıs für Grundstücke ezahlen mußten als eLiwa INMUS-
lemische Käufer, da die Verkäuftfer CIH besonderes Inter-

SSC bei christlichen Käutern VOraussefizten. Nachdem aber Aus den Missı:onen
die Bevölkerung arabischen Jerusalem durch den

In Asıen sind heute die alten Ehe- un_ jüdisch-arabischen Krieg un die Teilung der Um die
Stadt das Wirtschaftsleben jordanischen Sektor Jeru- Verchristlichung des Familienordnungen infolge der DEISTL-Ehe- un: amilien-salems tast vollkommen läihmte sahen sıch viele Haus- lebens in sien. SCNH Umwälzungen, die den anzCch
EISCHNLIUME: EZWUNSCNH, ihren rundbesıtz veräußern. SS1IONS- Kontinent ergriffen haben, aufs estärk-
Es 1ST NUur verständlich da{ß die christlichen Institutionen gebetsmeinung stie gefährdet. Die Volke siıchtbar
diese Gelegenheit Grundstücke erwerben, f{  ü  ir uUgus werdenden Wiıiderstände die
wahrnehmen. Das oilt besonderen für solche rund- Auflösung dieser alten Ordnungen un ihre Ablösung
stücke, die der nächsten Umgebung heiliger Stätten Z durch zersetzende Kräfte sind nıcht 1Ur soz1ıalen Be-
legen sınd un welche bisher NUur phantastischen re1- harrungstendenz zuzuschreıben, sondern auch dem
S  an erworben werden konnten. Die Grundstücke, die von stinktiven Gefühl daß INn  } sich MIL den Neuerungen
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Kal: eI11er VvVon der Naturordnung entfernt,.die ı e dar. DerOrt die ylückliche Ehe die normale
soz1alenFormen ı größerem aße fixiert.a alseıne kannte Charles SJWI16e5S darauf hin, daß die rüherenoberflächliche Wertung dieser Formen durch denWesten Missionare gewetteifert hätten,die Festigkeit der chineanerkennen wollte. © sıschen Familie, die auf der kındlichen Pietät gründete, \Das Christentum hat schwer meßbaren, aber sehr darzustellen. Gewiß se1 diese Famiıilie heute VO subver=- ' me

realen Einfluß auf die Stärkung der naturrechtlichen Propäganda edroht, aber ohne e iınnere An-Werte 1 Leben der asıatıschenVölker ausgeübt. Wenn ständigkeit hätte die chinesische Rasse keine Dauer gehabt.INa  e heute dazu N  > ein statistischer Betrachtung die Schliefßlich STA E ein Karmelıtenpater AZUS Südindien,gErNnnNSC Zahl - Miıllionen Christen Asıens (unter obwohl dort ı der Mehrzahl der Kasten die Ehen durchEinschluß der Christen der Philippinen und Indonesiens) die Familıen gestiftet würden, nähmen die Gatten dıeseden 1: Milliarden Nıchtchristen Asıens gegenüberzustel- Formen frei d un die Liebe komme dann nach der Ehe-len un: daraus Allein schon pessimistische Betrachtungen schließung. Nach SCINCN Erfahrungen 98 0/9 der FEhenüber die Läage des Christentums ı Asıen abzuleiten, Südindien ylücklich. Das Beispiel legt vewiß.W e1darf na  a} doch nıcht den großen Einfluß übersehen, den zurück, aber auf jeden' Fall klar, daß AI PaucQhristliches Denken auf die sıttlichen Anschauungen Asiens schalverurteilung der Ehe i Asıen ıcht Platze 1ST.ausgeübt hat Es sind darüber gerade ı Jungster Zeit Spe- Noch VOLr WENISCH onaten schrieb. ı der Agenzı1a Fidesz1alstudien erschienen, die verblüffende Ergebnisse ZEITS- e1in Indienmissionar, WENN auch ısher i Indien die Frau®te  s Besonders die christlichen Anschauungen über die theoretisch nıcht dem Manne gleichgestellt SCWESCH SCI,Gleichheit aller Menschen VOrTr Gott über die naturrecht- SC SIC doch praktisch auch heute nochdie wirkliche Herriniıche Struktur VO Ehe un Familıe, über die unabding- des Hauses, dıe yeachtete Erzieherin der Kinder, die Hüte-baren Rechte der Persönlichkeit, über Recht un Würde F1n der UÜberlieferungen der Familie un der Relıgion. Asıender M AU haben iıhren Weg durch ganz Asıen gemacht. WAar bis VOL kurzem weıtestgehend ein ungeheueres Agrar-Diıesen unsichtbaren christlichen Einflufß verstärken, land, un gerade diese Struktur half MI1T, die Naturord- _z1Dt heute mehr Wege als ıJE, denn dieselben Kanäle,
durch die subversive Lehren des Westens breitem Strom NUung auch ı gesellschaftlichen Leben WENISSTICNS als Lra-

genden Untergrund sıchern.ach Asıen eindringen, estehen Ja auch den Kräften der
sittlichen Ordnung often. S1e mMmussen diese NUur benut-
zen verstehen. Es Ware verfehlt, die Möglichkeiten der

Der Angriff auf dıe Naturordnung
christlichen 1SS10N 11UTLr ach den augenblicklichen Aus- Nun wird durch die moderne Entwicklung gerade diese
sichten der Organısierten 1SS10N durch die Kiırchen be- Naturordnung angegriffen. Das ı1ST eine Bedrohung, W 1€e sS1ie

trachten, deren Ausbreitung der Nationalismus un der Asıen UVO 1N1C gekannt hat Der Angriff geht zunächst VO

antıkoloniale Affekt wachsende Hemmungen bereiten. der technischenZivilisation Aaus, die als solche nıcht naturwıd
ng IST.  'g aber naturwidrig wird, WEeNN S1e nıcht den MenFür eine MiIt modernen Miıtteln durchgeführte praeparatıo

evangelıca >ibt Asıen noch schr vie] Raum, Nament- schen un das Sıttengesetz i den Mittelpunkt des Fort-:
lich auf dem Gebiete der christlichen Naturrechtslehre schritts stellt. Wır WI1SSCH, WIC das Kolonialsystem ı
über die heute bedrohte Ehe un Familie. darauf Bedacht hatte, INLE der Technik die Komponente

derMoral ı Asıen einzuführen. Asıen hatte keine‘ande-
Echte Werte heidnischen Ehe: UN Familienleben Bn Lehrmeister als die des VWestens, als sıch SGCI=

MT Bevölkerungs- un Ernährungsprobleme genötıigt sah,Solche Werbung $ür die naturrechtlichen Werte der christ- nach Erlangung _SCINCF außeren Freiheit ıne überstürztelichen FEhe-und Familienauffassung muß bewußt VO  3 der un INasSsSıve Industrialisierung vorzunehmen. So 1STAnerkennung der Naturrechtswerte ausgehen, deren He1- nıcht verwunderlich, daß die gesellschaftlichen Problemelighaltung den asiatischen Völketn vergansCcnecn Jahr-
tausenden allein den Bestand sıchern konnte. Wenn hier der Industrialisierung die Regierungen unvorbereitet Cra-

fen In Asıen schießen heute Millionenstädte 2US dem Bo-
Nu  - unsıittliche Kräfte Werke BEeEWESCHN d  N, WUur- den Andere Städte reichern sıch WECN1ISCH Jahren umden die Ordnungen Asıens längst aufgelöst SC11., 1ne für Millionen Menschen A} Karachi un Kalkutta InKal-den Gebrauch der Mıssıionswer ung Abendland be- kutta MI sSeCe1INCN derzeit Miıllionen Eınwohnern ebt
imMMLTLeE talsche Apologetik hat das heidnische Familien- fast ein Drittel der Bevölkerung aut den Straßen, schla-leben Asiens oft düster dargestellt. Es gab und Zibt hiıer tend und hungernd. Die Landflucht greift überall rapide.gew. 115 furchtbare Mißbräuche un: Verirrungen, aber siıch Die yewachsenen Ordnungen werden zerstOrt.der Substruktur der Gesellschaft lebten die EWISZCNH Ord- Arbeiter sind jahrelang VO  e} ıhren Familien NNET. So
Nungecn weliıter, die der Schöpfer vab Wo Schatten 1ST, erlebrt Asıen das Auseinanderfallen alter Ordnungen,siıch auch Licht Eın Beispiel dafür, daß ı ohne daß NEUE Ordnungen mMIiIt gemeinschaftsbildender
unserer Missionspropaganda oft schwarz vemalt wurde,
bot die Missionswissenschaftliche Woche Löwen

raft S16 ohne ablösten. Der Leidtragende aller
BdieserVorgänge ı1St Vor allem die gewachsene Familıie, dieJahre 1934 Das Thema WAar „Ehe un Familie den stellenweise Großfamilie War,;, uund diese Großfamilie Wa  $1ssıonen.“ Das Prinzipienreferat hielt ein Franziskaner- Aazu noch ı übergeordnete Sozialgebilde (z.B die Kasten

P  Y, der lange ı Chına und Marokko gearbeitet hatte. Indiens) eingefügt. Die alten Relıgz1onen stehen den
Er stellte das Los der cQhinesischen un: mohammedanischen Entwicklungen ziemlich hılflos ygegenüber. Dıe sakrale'
Frau ı düstersten Farben dar, sıch Schluß der Weihe des Famılienlebens verschwındet. Der NECUE Gott
Feststellung verstelge®nN, daß ı Chına und ı den —- 1ST der Fortschrittsmythus.
hammedanıischen Ländern 90 9/0 derEhen unglücklich Dıiıe besten Köpfe dem noch nıcht kommunistischen.
nN. Aus dem Kreise seiner Mıtmissionare tand - Asıensehen die Getahr der Atomisierung der Gesellschaft, -
dessen lebhaften Widerspruch Eın Ordenspriester AUS dem aber S$1C haben kein Programm, das verhindert, W as das

Schicksal des estens Wafr, un S1C finden auch, da dievorwiegend VO  e} Mohammedanern bewohnten Pandschab
Nordindien erklärte, nach seinen Erfahrungen stelle christlichen Lösungen weiıthin unbekannt sınd bzw durch

P

30* 451

'



VaRS  D  _ r U Sen AA I  .. SBvn
'r  e v }\ a s&

i 4

7 A E er
FÜ

1# m {f  A
Pr  i

zvu“ ichlicheStruktur. der westlichen,GesellschaftWr Art übéripéé‘n\werden‘soll Dieamtliche Tendenz: ıst,. dıedeckt werden, keine konstruktiven 4 3  Ideen 3 derZivilisa-“ . Arbeit-der „Familienplanung“enr INIT den geburtshilf-
t10N des Westens. Erschwerend‘wirkt hier ferner das ıu— lichen Einrichtungen un: den Anstalten derKinderfür-

N  O  ö gehinderte Einströmen westlicher Phildsoj;;h_ien INIT indi- O Z verbinden. DadieWerbüung für die Kinder-
vidualıstischen un säkularistischen Tendenzen,das noch beschränkung vorläufig. noch meIlist englischer Sprache

Ü mQ großer Stärke tortdauert. WÄährend sıch Asıen eriolgt, werden gerade die gebildeten Kreise stärksten
F3 . AR. äußerlich INITt aller raft die Vormundschaftder We1i- diesen Methoden angereıizt. Der Volkstod wird 41so

en wendet, wird : ein hılfloses Opter ihrer <äkularisier- gerade,VOo Nn Schicht vorbereitet, die. i Indien senr
ten Weltanschauung. Die religiösen Erneuerungsbewegun- dünn IST, dafür aber. unentbehrlicher für

SCIL, die hie un: da eobachten sınd; werden VO  = den den Aufbau ISEs Das wiırd nıcht NUur biologische Fol-
. Regierungen prımar. gefördert, die neugewonnene SCcCh haben;, sondern auch schwerwiegende sozıale Pro-

An - nationale Unabhängigkeit festigen, nıcht 1aber- der bleme autwertien. Zur €1t äuf e1in nationalesPre1isaus-
Werte selbst willen, die dıe asıatıschen Religionen i sich schreiben für das beste publizistische Material über Ge-

_ bergen. Der Blick des estens 1S5C W 1e faszınıert autf den burtenkontrolle, undein Dokumentarfilm über dasgleiche
Fortschritt des Kommunıismus: ı Asıen geheftet; entgeht Thema mußte ı allen indischen Kinos vorgeführt werden,
ıhm aber 1 allgemeinen, da{f der breite Strom des WEST- nachdem Cc1in amerikanischer Fılm ähnlicher Art un
lıchen Diesseitsdenkens die Strukturen des noch „frejen“ Protest der katholischen Bischötfe schon vorher den
ÄAsıens Crun dadurch dem Kommunısmus den Großstädten EZEIST worden ‘WAar. Dıie Zustände i Ja-- Un Weg bereıtet, der die säkularısierte Gesellschaft geradezu an werden durch das ungeheuere Ansteigen der Jegalı-

P als Pflanzbeet für SC1InNn CISCNES Gedeihen benötigt. Die Sı1ierten und geheimen. Abtreibungen gekennzeichnet. Die
n Wirkungen der kommunistischen Ideologie und ıJENC des Zahl wurde‘ schon 1953 autf 117 Millionen geschätzt. : —

Säkularismus verstärken OBAar, sıch der Propaganda Indien gab Ende vor15en Jahres gesetzlıch.die Scheidung
überschneidend, die raft iıhres SCMEINSAMEN Nenners auf aufGrund SESENSCILSCN Eınvernehmens der Ehegatten

die Massen. Beıide Ideologien aber verwunden Ehe un “frei. Das sind 1Ur ein Paal Tatsachen <aus CII Bündel
Famılie der Wurzel ıhrer naturrechtlichen Bindungen VO  3 Vorgängen, die alle der der natürlıchen

und der hınter den Naturrechtsbindungen stehenden relı- un gewachsenen Ordnungen arbeiten. Zur eIt zeht CIM

10SCH Sanktionen. Propagandawelle für die Geburtenköntrolle überMalaya,
obwohl dort das Argument;, an die Bevölkerungs-

Die zerstörenden Kräfte des wieestlichenFilms ahl Aaus Raum-un Wirtschaftsnot niederhalten, —-

gesichts derTatsache ächerlich lW'irkt;“ daß die volkarmeVon den Eınflüssen, die VO „Freien Westen“ her  1 das
P noch „Freıe Asıen“ Malaiische Union den MillionenEinwohnern, dieungehinderter raf zerstörend

CEINSTIrOMEN, se1 ZuUerst der westliche Fılm SCHANNT, der S$1e ZAUT eit zählt, Zut 30 Miılliıonen Raum böte. Unsıtt-
ıche Prinzipien haben i sıch die TendenzZ hemmungs-hier e1iNne Hauptrolle spielt. Patrick O’Connor, der losen Anwendung. In den heidnischen Religionen erheben. Fernost-Korrespondent des NCWC-News Setvice, C1- sıch hie und da Stimmen des Protestes ZeSHCNdie Auf-klärte 25 April ö sah Von Pekıng bis Hongkong, lösung der Eheun Famiıilie. Man darauf hin; dalvon Tokyo bıs Manıila amerikanısche Fılmplakate, die ein dieEhe für den Hınduismus eLWwWAs Sakrales sel (ein „Sa-unheimliches KauderwelschVO  3 Sex, Gewalträtigkeit un krament“ 9 W 1 'bezeichnenderweise C111 _ weıitverbreitetes_ Verbrechen; VO Erotik un krankhafter Sensationsgier indisches Blatt September: 1954 sag Mohamme-

F Alle Plakate trugen den Stempel der US-Fılm Cor- danısche Theologen Malayas bezeichneten Jungst,/ ‘;poration.. 13 000 Hausfrauen und Mütter VO Neu-Delhi die Auffassung €eEINISCT politischer Führer des dortigen Is-
richteten Mıtte des etzten Jahres e1in Memorandum Jams, die Geburtenkontrolle Als koranwidrig. ber alle
den iındischen Miınisterpräsidenten, .1 dem S1E u Aa erklär- diese Außerungen geben keineHoffnung auf Orga-
ten, die modernen (westliıchen) Filme ine yroße (=2 Niısıierten Wiıderstäaänd der asıatıschen Religi0nen. Das e1IN-
fahr für die moralısche Gesundheit der Famiılie und führ 02 Tröstliche ı1SE, dafß Z die iındischen Massen iınstink-

.. 0S ten ZUFT gesellschaftlichen Auflösung. LLV die Geburtenkontrolle zurückweisen. uch 1 apan,
‚ diesem. kinderfreudigen. Land,gibt allem starke— Amltliche Propaganda für die Geburtenkontrolle _ Widerstände‘ diese Sünden wıder. die Natur: Der

v1 Das schwerste Attentat auf die Grundgesetze der Famiuılie Leıter der japanıschen Kniabenstadt Kobe, der‘ ıJapanı-
stellt ZUF e1lt die amtlıch betriebene bzw unterstützte sche Priester Sasakı, autf Vortragsreise durch
Propaganda für die künstliche Geburtenkontrolle j z wWEel Amerika: Wır Japaner sind gesund. W 1e jede andere

der größten Länder Asıens, 1 Indien und apan, dar. In Natıon. Wenn NSCIEC Regierung. sıch CZWUNSCNH glaubt;
die Geburtenkontrolle legalisıeren, W 15senN WI1r als Na-beiden Ländern 1STt ein Netz -VO  e} Beratungsstellen oder

Klınıken ı Entstehenoder schon vorhanden. Volkstüm- L10N, daß WILr dieNatur selbstverwunden.“
lıche Schriften MI Belehrungen über die Methoden wer- Die Propaganda für die Geburtenkontrolle un die ılte-
den die Massen geworfen. In beiıden Ländern be- ; Jeistung technischer Art ihret. INAassSıvyven Verbreitung 1St
steht auch in Vierteljahrszeitschrift für„Familienpla- VO ‚Westen; namentlich VO angelsächsischen VWesten,

I5 nung”, W 1e INan Y Sagl,; Ne: schlechten Sache AausSgEgaANSCNH. Dafß die großen Völker Asıens:-danach gr  -
harmlosen Tıtel geben. Indien hat Budget fen, weil sie ein anderes Mittel sehen, angesichts ihrer

' 1954/55 fastiıne Million Rupien ür die Förderung die- Wırtschaftsnöte under perrung der Auswanderung mit
SEr Bestrebungen EINZESCETLZT, 1ne Mitteilung des Gesund- ihren Bevölkerungsproblemen fertig werden, berührt
heitsministeriums VO März 1955 erklärte, die Reg1ie- die Gesamtverantwortung aller führenden Völker der
NS studietre ein Projekt das die Schaffung Zen- Erde: So 1St das Schicksal VO  $ Ehe un Famıilie 1ı Asıen

it trale Zr Ausbildung VO' Personal vorsieht, IN17 dessen durchaus nıcht ausschließlich ı die Hände der Asjaten SE-
Hılfe das Land dann MIL Netz VO Klınıken dieser legt.
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. fg‚mzlzér‚zzers rend Idee es‚Kommunismus bersetzen und NsSern Lesernmitzuteilen.Kamerun
„ ‘Man ragt 'S1|  3 un denBlickdem kommunistisch be- untersteht der PropagandaFide und ı1SE 1 fünfApostoli-
. hertschten: eilAsıens zuwendend; ob die Bedrohungen sche Vikariate eingeteilt, deren Vikareihre Bischöfe sind.

für den naturrechtlichen Bestand onhe und Famıilie ber Zahl un: Organısation der Gläubigen zibt der Brief
1ergrößer siınd als übrigen sien. Im Grunde be- selber Aufschluß Der Hırtenbrief der ‚.kamerunesischen

Hiıerarchie lautet:stehen. hier 7zwıschen den beiden AsıenW Unterschiede
„Seit CiIN12Er eit siınd W1r sehr bekümmert, wenn WIrdet: Akzente: Denn auch die kommunistische Ideologie

legt die AxtandieWurzel, wenn S1e die Ehe ZUuU bloßen von den Verleumdungen hören, denen die katholische Kir-- d DW ean
Werkzeug des Kollektivs macht un die Freiheit un che un ıhre Repräsentanten mehr oder WEN1IgeEr überall

Kamerun AauSgeESELZT siınd Da annn INnd  - hören: ‚ManGleichheit, die S1Ce' eLwa der chinesischen Frau 1ı Gegen-
satz den Gesetzen der abgeschafften ,Feudalehe“ 1Dt, oll den Missionaren nıcht mehr glauben; das sind Weiße

w 16 alle andern, S1C suchen Nnur ıhre Interessen zZzu Scha-1Ur darin siıch auswirken Jäßt, daß ıhr die Kinder VO
den der rikaner. Siehaben den Atrikanern den BodenLebensjahr ZUR Gemeinschaftserziehung Z  9daßz}  1e orge für den Haushalt Gemeinschaftsküchen gestohlen: S1C haben die Entwicklung der Kamerunesen:
verhindert: SC sınd dıe Verbündeten der Koloni:almächte!‘übertragen un! SIC selbst ı allen, auch den Schwerarbeit 3fordernden Beruten neben den Mann gestellt wird; Wır WI15S55S5CH, daß die melsten Katholiken diesen Verleum-

den Sökonomischen Füntfjahresplan erfüllen.: Vor allem dungen nıcht glauben, aber WITL sind der Meınung,:daß die
Stunde gekommen ı1ST, ‚Gläubigen über ernstiePro-raubt.derKommunısmus der Ehe alle spirıtuellen VWerte,

die Fernasıen bisher den IHRHELESN Bestand un das bleme aufzuklären. Diese Verleumdungen haben C1InNn Ziel
Glück der Famılie sicherten. Es 1ST gewiß, CIn geschickter die Christen VO  3 ıhren Priestern, VO der Kırche, von A

ıhrem Clauben und Tages VO  S Gott rennen.kommunistischer‘: Schachzug, WEeNnN die Qhinesischen Filme
MI den russiıschen wetteifern, die Naturhaftigkeit des Le- Man beginnt damıt, die Priester anzugreıfen, indem ımMan

behauptet, S1Ee rcprasecntierten ıcht mehr die Kıirche: dannbens und das sittlıche Heldentum ı der kommunistischen
Gesellschaft der Dekadenz, der krankhaften FErotik greift INa  — das Evangelium un Christus d indem Ma  }
un demLibertinismus - des estens beziehungsweise Gottheit leugnet. Und WwWenn Her un Geist der

Menschen NUu  - noch 1Ne verschwommene Vorstellung vonder meılsten westlichen Fiılme gegenüberstellen,
Aaus diesem Gegensatz polıtisches Kapıtal schlagen Gott übriggeblieben iIST, dann i1IST leicht, SIEC ater14-

lısten machen.betr W as bedeutet‘„Moral“ kommunistischen Sy- Warum alle diese Verleumdungen i diesem Augenblick?: . uvstem ” Die ungeheuerlich wachsende Zahl der Ehescheidun-
gCn 1 China spricht 1Gallzu deutliche Sprache. ber Warum ı diesem Kamerun,.das ı 60 Jahren die Bekeh-
vielleicht wırd China, dem Beispiel Rußlands folgend, Iung VO 0O 000 Gläubigen ZU Katholizismus gesehenhat; das überall biıs ; die entlegensten Wınkel des Buschs z vschneller un: wirksamer Dämme die den Staat be-
drohende Auflösung der Famılie errichten, als dies schöneKirchen gebaut hat: das schon ber hundert seiner

Kinder dem Priesterstand geweiht hat: das 110000 Schü-nichtkömmunistischen Asıen den gegebenen politı- 9&*ler ı den christlichen Schulen erziehen läßt: das jedenschen Bedingungen möglıch erscheint, nachdem die Folgen
der bisherigen Politik sıch hier WI1edort enthüllten. Die Sonntag die Massen beten un kommunizieren sıeht: .

al diese Angriffe autf den Glauben un: die Kır-naturhafte Kraft; die ein naturwidriges System alle che? Weil die Kamerunesen heute überall mehr oderTheorie korrigiert, scheint ı kommunistischen Asien n VO  } Sehnsucht erfüllt Sind: der nach Unabhän- zßRer sein als j übrigen Teıl des Kontinents. Das muß sigkeit. In diesem Augenblick, Kamerun nab-ZU Nachdenken Anlafß veben. Auf jeden Fall konver-
Jjeren Asıen ZUr Zeıt W e1 zroße Weltanschauungen ı hängigkeit vorbereitet, wollen die Feinde der Kirche

den Stellvertretern Gottes trennen, i 'f.dem Versüuch, geheiligte naturrechtliche Ordnungen - olk ohne Glauben, ohne Führer machen, daszerstören, während die dritte Kiraft, das Christentum, VO
‚915beiden bekämpft, gyroßen Teil seEINeTr Kriäfte ı der MOTrSCN die Beute des Kommunismus werden NN Wejl

EIN1ISC, die selber keine Christen sınd, behaupten, die ka-Verteidigung SE1INET Positionen erschöpfen mu{ tholische Kırche, die Bıschöfe und Priestetr stünden der
Entwicklung des an und, WIC S1IE9 SCINCT nabh- \wl Phängigkeit entgegen!DieBischöfe KamerunsIn tast allen Berichten der Herder-

beleuchten die kom- Korrespondenz über Geschehnisse un Die Kiırche und die Unabhängigkeit. Kamerunsmunistische Aktivität Verhältnisse i den verschiedenen Te1- y  3in A{irika Darum sehen sıch CUure Biıschöfe OtUIgT, euch über dielen Attıkas mu{fßte auf die Tätigkeit
der‚kommunistischen Propaganda, die sıch der Unabhän- Probleme, die augenblicklich Kamerun beherrschen, auf=-
gigkeitsbewegungen diesem entscheidenden zuklären. Wenn ein olk von Unabhängigkeit spricht,

W as handelt sich dann? Falsch verstanden, könnte die-Wendepunkt SCINCF Geschichte <stehenden Erdteil bedient,
hingewiesen werden. Vor kurzem. haben die Bischöfe SCr Ausdruck die Vorstellung wecken, daß das Land sıch
Kameruns, das SCIT 235 Jahren eıl der französıschen selbst. SCHUSCNH könnte. Eın Ausdruck einem d W — DD W“Augenblick, die großen Natıonen allesKolonien ı1lZentralafrika bildet, einen gemeinsamen Hır-
tenbrief veröffentlicht, der auf.diesen Tatbeständ ein suchen,; W 4as S1IC SEMEINSAM haben europäilsche Gemein-
lebendiges Licht wıirft Er dient‘ den Gläubigen ZUr Auf- schaft, Bund der Vereinigten Staaten VO  3 Amerika, SO-

ON.klärung un g1ibt diesemZweck e1inNn übersichtliches Bild
der Lage. Französische Zeıtungen hatten Anfang Aprıl In Wahrheit handelt siıch das Verlangen der Völhker,
ganz kurze Auszüge us diesem Hirtenbrief gebracht; sıch die Regierung, die politischen Institutionen, die W11T1-
die „Documentation Catholique“ hat ıhn._ ı ıhrer Num- schaftliche un!soz1iale Organıisatıon geben, die dazu
GT VO: Maı vollen Wortlaut veröftentlicht.. Er Sın  d, das Gemeinwohl fördern. Dıie nab-

hängigkeit würde unfruchtbar, NCSALLV un ZAUE Sche1i-scheint‘unNns W1cht1gSNNS diewichtigsten Teıle datraus
BA
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P e L e1digt,sond d ıhı MVerantwdrtungen r  L,  Ymit.einschlöße,diedem Landewirklich den;wegen RO feindlichen unböswilligen. Haltung
r AenentDie Unabhängigkeit se Männer VOTIaUS, die gegenüber derkatholischen Misgion un ihrer Ver-&f  b  S ingstq_x_1de sind; S1( den Dienst der andern stellen, bindung IMdem Zthaisticchen. Kommunismus, den der

dieGesellschaft aufzubauen. Heılıge Vater verurteilt hat.. S  Pa  5Welches siınd nu die tiefsten Wünsche des kamerunes1- Wır s1e daran, daß s1e be] der Wahl ihrer
schenVolkes? Es sind folgende: Aufstieg 1 die Lenkung gewerkschaftlichen un politischen Organisationen unund Gestaltung ıhres Landes:; umfassende Teilnahme bei der Ausführung der Weisungen, die SiIe VOo  e} diesen —
Kultur un Bildung; Anteil Fortschritt der Hygıene, halten, die Forderungen des Glaubens un der christlichenA der Gesundheit und der Verbesserungen der modernen Moral, W 1e Sie die katholische Kırche lehrt, eachten

A Technik. Diesen Wunsch der Kamerunesen, nach un: nach mussen.
die Schicksale ıhres Landes selber i die and nehmen Wır ordern VOTr allem die, die berufen sind, 1inNe

„und:CC  N freien, ehrenhaften und blühenden Leben aktıve Rolle i der Entwicklung des Landes spielen,führen, annn die Kirche NUur als gerecht un begründet dazu AUR die Lehre der Kirche un insbesondere die
anerkennen un ermutıigen, insofern nNnur die großen (ze- päpstlichen Lehrschreiben über die sozialen un politi-bote des Evangelıiıums geachtet werden: Wahrkheit, Ge- schen Probleme studieren, damit SIE ihr HandelnVO

14 _ rechtigkeit, Klugheit un Liebe daher erleuchten lassen un gegebenenfalls Reformen «e11-
tühren können, die s1ie für notwendig haltenDieKırche alle Völker Vertrauen Wır beglückwünschen herzlich die aktiven Mitgliederber kann die Politik allein die richtige Antwort geben? der Christlichen Jugend Kameruns, die sich bemühen, i

P Um das Land auf sicheren, auerhaften Weg allen Lebenslagen christlich urteilen un handeln,
: führen, sind zuverlässige, kompetente, gyew1ssenhafte un die 1 ihrem Milieu iıhr Apostolat ausüben un die bereit
selbstlose Männer nOt12, die AauS dem olkselber hervor- sind, überall dıe Verantwortung auf sıch nehmen. Wir
SCSANSCHN siınd.: Die Kırche hat als nıemals gezögert, ordern die Christen auf, ıhrem Beispiel folgen und
Kindern der Völker, denen S1e durch hre Missionare ebenfalls ı die Katholische Aktionelun sich
das Evangelıum gebracht.hat verantwortliche Posten - bei den Missıonsvorständen informieren, WI1C SI S$1C

ZU  en, hne Unterscheidung der Rassen hat sS1ie OTrSanlsıercn können.
Laufe ihrer Geschichte 1ı Klerus, Priester un ure Bischöte WISSCNH, daß «s1e sıch Glaubenssinn
Bischöfe, dieAaus dem Land selber hervorgegangen sind, un Gehorsam wenden können. Das Wort des

_ heranbilden wollen. So 1St die Kırche be] allen VÖö kern Herrn die Apostel: ‚Wer euch hört, hört mich‘, erfüllt
unsern Geıist und 11S5C Herz. Der Glaube des kamerune-die liebevolle Mutter aller Menschen geworden. ber Ss1e

za hat auch unermüdlich dafür ZESOFZL und weıter da- sischen Volkes Gott un die Kirche Christı,;
für, dafß die VO ıhr Herangezogenen die notıge Erzie- Treue christlichen Leben i Gerechtigkeit un

hung, Ausbildung un Einführung erhalten. Doch CTutr sie Liebesinddas wahre Unterpfand SC1INECEr Wohlfahrt un
es nicht durch ärmende Propaganda, sondern iındem SIC SCINCF zukünftigen Sicherheit! Unser Sıeg über das Böse i  I1ST

Glaube.“Bewußlßtsein der Pflichten verhilft, die Tugend un
Sachkenntnis ertfördern. Zudem verlangt s1ie von A1l ihren
Christen, daß SIE die Aufgaben miıttragen, die das hri-
tentum jedem Getauften auferlegt. Sie bıldet Militanten Okumenische Nachrichten

Ü
ihre Katholische Aktion Aaus,. Die Christen dürtfen

dem  fLos ihrer Brüder Dorf, der Stadt, bei der Lutherische Reno- Auf der Weımarer Generalsynode der- Arbeit nıcht"gleichgültig gegenüberstehen.“ va Idee un: ELKD brachte Prof Wiıilhelm May-
Wir. rer Vortrag „LutherischePolitische Unterweisung Kirche heute“ (Informationsblatt Jhg., Nr. VO

Die kamerunesischen Bıschöfe klären sodann ıhre ]äu- Maı as lutherische Kirchenbewußtsein
bigen darüber auf, welchen politischen Parteien s1ie nicht starken Formulierungen ZU Ausdruck:a Wır sind
ZUnNn dürfen: nämlich solchen, deren Programm - Kirche: IndemChristus „Uuns diese Heılmittel, Wortvereinbar M1 Wahrheit, Liebe, Gerechtigkeit un Klug- und Sakrament, nach seiner ‚unbegreıiflichen Barmher-heit i1ST, die also SA Klassen- oder Rassenkampf ver- zigkeit eın un se1ner Stiftung gemäafß erhalten hat,langen anstatt der Liebe der Menschen untereinander, hat er uns IMIL der Verantwortung belastet, daß diese_ deren.Programm Haf, Gewalttatun Zerstörung ordert Reinheit der Gnadenmitte]l überall der Christenheıitun die die Seele, den Geıist, dıe Unsterblichkeit und Gott ZUr Geltung komme“ Es gehe heute ıcht mehr die
eugnen kurz,die die Lehren des Kommunismus Ver- Sicherung des Bekenntnisses, sondern Aktıivie-

treten. Die Bischöfe W eisen dabej warnend auf das Be1- Iuns, OS den Bau lutherischen Kırchespiel Chinas un Vietnams hın, die unterscheidungs- Dazu brauche kirchlichen Gesamtbewußtseins un:].OSCUnterstützung Unabhängigkeitsbewegung einem N Wachsamkeit, die ebenfalls den Lutherischen eln-Regime Z Sıeg verholfen hat, das dieReligion un die gestiftet SCI, daß die Gnadenmittel nıcht verdorben WOI-Kirche verfolgt. Sıe kommen ann den praktischen den Maurer Nanntfe die Aufgaben, die heute der uther1-Schlußfolgerungen tür Kamerun: schen Theologie gestellt sind: den Offenbarungscharakter
der Schrift NEeu einsichtig machen, die Einheit VO  3 DPer-Praktische Schlußfolgerungen So  $ un Werk Christi un SGC1HET Gottmenschheit Ve1-

S Daher WILr die Christen VOT den eCN- stehen und eC1InNn Bild des ursprünglıchen Luther
Tendenzen derpolitischen Partei; die dem geben Er annfe aber icht die Crux des Luthertums, die

. Namen ‚Union der kamerunesischen Völker‘ be- Kirche selbst AUS den inzwischen erarbeıteten Erkenntnis-
‚kannt c ıcht weiıl S$1e die Sache der Unabhängigkeit sen VO der Kırche des Neuen Testaments NCeU bestim-
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